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Deutscher Reichstag.
» = Berlin , 10, Dez,

(Schluß au» der letzten Abendzeitung der „Bad . Presse ")
Wolen-Interpellatiou über die Vorgänge in Wrrschru .

FürstRadziwill (Pole ) führt in seiner Jnterpellationsbegründ -
ung fort mit einer Schilderung der Wreschener Vorgänge : Dadurch,
haß den polnischen Kindern die Muttersprache gleichsam als minderwerthig
Lingestellt wird, bildet sich bei ihnen eine gewisse Renitenz gegen die
Schule . Die neueste Frucht der preußischen Schulpolitik entspreche nicht
den Traditionen der früheren preußischen Herrscher. Die Behandlung
der polnischen Unterthanen ist anders geworden. Nicht eimnal die Hei¬
ligkeit des Hauses werde respektirt. Die Erregung werde nun auch schon
von uns ferner stehenden Kreisen getheilt . Sollte es nicht möglich sein ,
daß der Reichskanzler Maßregeln anordnet , welche mehr auf Frieden
unter der schwer aufgeregten Bevölkerung hintvirken, in deren Erregung
doch bei aller Leidenschaftlichkeit ein hoher sittlicher Kern steckt ? Ich
hoffe, daß der Reichskanzler in seiner Antwort den Satz betrachten wird :
domo 8UM , nihil humani a me alienum puto -

Reichskanzler Graf von Bülow führt aus : Der Antragsteller er¬
kannte selbst an , daß ich verfassungsrechtlich nicht in der Lage bin , hier
auf die Wreschener Vorgänge einzugehen. Es handelt sich um eine
innere Angelegenheit einer Bundesstaates , um das Verhältniß der
preußische« Unterthanen polnischer Zunge zur preußischen Staatsregier¬
ung . Es ist eine rein preußische Angelegenheit. Wenn diese Angelegen¬
heit im preußischen Landtage zur Sprache gebracht werden sollte , so werde
ich dort an zuständiger Stelle Rede und Antwort stehen . An eine Erörter¬
ung der Wreschener Vorgänge in diesem hohen Haus vermag ich mich
jedoch nicht zu betheiligen und mutz es ablehnen, die vom Antragsteller
zur Sprache gebrachten Einzelheiten meinerseits zu diskutiren , und da¬
rauf verzichten , dieselben hier richtig zu stellen .

Ich habe als Reichskanzler einerseits die Pflicht , alle verfassungs¬
mäßigen Rechte des Reiches und seiner Organe nach außen wie nach innen
in vollem Umfange zu wahren . Ich habe aber andererseits ebenso sehr die
Aufgabe , ein Eingreifen von Reichsinstntionen in die durch die Verfassung
de» Einzelstaatcn vorbehaltene Zuständigkeit zu verhindern . Ich würde
genau denselben Standpunkt einnehmen, wenn es sich statt um eine
preußische etwa um eine bayerische , württembergische oder anhaltische An¬
gelegenheit handelte. Wie das Reich das Recht hat , von den Bundes -
gliedcrn die loyale Erfüllung aller den Bundesstaaten gegenüber dem
Reiche obliegenden Verpflichtungen zu fordern - die es auch bisher nie ver¬
gebens fordert .' , so haben umgekehrt die Bundesstaaten Anspruch auf un¬
bedingte Beachtung der ihnen vertragsmäßig zustehenden Befugnisse.
Diese werde ich nicht beeinträchtigen lassen und ich muß gegen jeden Ver¬
such an dem bundesstaatlichen Charakter des Reiches »nd den Rechten der
BvndeSfürstrn zu rütteln , entschieden Verwahrung einlegen. (Beifall
rechts . )

Da der Antragsteller, dem ich fiir seine ruhige Begründung der Inter¬
pellation mn so dankbarer bin , je größer der Abstand ist zwischen seiner
Mäßigung und der von der polnischen Presse angeführten Sprache , auch
Bezug nehme auf unsere Brzirhnngen zum Auslande , so erkläre ich noch
Nachstehendes : Davon , daß durch die Vorgänge in Wreschen dem An¬
sehen des Deutsche « Reiches irgendwie ei« Abbruch geschehen wäre , ist mir
«icht das Mindeste bekannt. ( Lebhafter Beifall rechts. )

Den Anstiftern jener Exceffe in Galizien und Warschau, die der An¬
tragsteller doch zu milde beurtheilt hat , mag ja die Absicht vorgeschwebt
haben , durch derartige Krawalle den Moment der Bennrnhignng hiuein-
zutragen in unsere Beziehungen zu beiden Nachbarstaaten Oesterreich -Un¬
garn und Rußland . Wenn aber irgendwelcheBefürchtung bestehen sollte ,
daß »nscre Beziehungen zu Oesterreich - Ungarn und Rußland sich in Folge

Gesprengte Jessetn .
Roman von Rcinhold Ortmann .

(Nachdruck verboten.)
(42 . Fortsetzung .)

ES war gut. daß Felicia's Angen durch die Lektüre des Briefes
anderweitig beschäftigt gewesen waren , sonst würde sie sicherlichder Ausdruck einer auf 'das Aeußerste gesteigerten Spannung in
den Zügen 'be® Kämmerers befremdet 'haben. Denn ein wie guter
Schauspieler Ludwig Ignatius auch war , in diesem Momente
vermochte er 'doch nicht ganz zu verbergen , was in seinem Innern
vorging.

„Gewiß , mein Kind , das will ich von Herzen gern thnn . Und
von seiner Seite ist wohl kaum ein Widerspruch zu erwarten .
Aber mein guter Georg schätzt uns denn doch etwas zu gering ,
wenn er meint , -daß wir es nicht verständen , ein Kapital arbeiten
zu lassen . Gerade in -der allernächsten Zeit dürfte sich mir Ge¬
legenheit bieten , mich ntit eindr Summe von hundert » oder hun-
dertsünfzigtansend Mar ? an einem äußerst gewinnbringenden
Unternehmen zu betheiligen . Und ich sehe nicht ein, weshalb ihr
diesen günstigen Zufall nicht nützen solltet.

"
„Wenn Herbert es für zweckmäßig hält , werde ich gewiß

nichts dagegen eniwestden .
"

Der Stadtvath wiegte lächelnd den Kopf.
„Bon seiner Entscheidung werden wir uns allerdings kaum

abhängig machen dürfen , liehst« Felicia , denn ein kaufmännisches
Genie ist er bei all seiner sonstigen Begabung niemals gewesen .
Ach denke . Wir beide machen die Spekulation lieber auf imkere
eigene Hand und begnügen uns , ihn mit der .Kunde des glück¬
lichen Gelingens zu überraschen.

"
Verwundert bkickte sie auf , um dann in entschiedener Ab¬

lehnung den .Kops zu schütteln .
,4 >mter seinem Rücken — meinst Du ? Nein das werde

«b inanals tknm . Ack will kein Geheimniß vor int haben , da?
Mir nicht die Umstände geradezu auffzwingen — und ich will ihn

jener Vorgänge ungünstiger gestaltet hätten , so kann ich solche Besorgniß
vollkommen zerstrcnrn. (Beifall rechts.) Die Haltung sowohl der
russischen wie der österreichisch-ungarischen Regierung entsprach unseren
berechtigten Erwartungn und wir hatten keinen Grund zur Beschwerde .
Ich freue mich, darauf Hinweisen zu können , daß die kaiserlich rnffische Re¬
gierung anläßlich der am 4 . ds . Mt . gegen das kaiserlich deutsche General¬
konsul Warschau verübten Ausschreitungen eine sofortige befriedigende
Rrmedur eintreten ließ . Der russische Minister des Auswärtigen , Graf
Lambsdorff hat unseren kaiserlichen Botschafter in Petersburg sogleich
gebeten , der kaiserlichen Regierung sein tiefstes Bedauern über die höchst
beklagenswecthen Vorkommnisse auszudrücken. . Gleichzeitig ließ der
Graf Lambsdorff deut Botschafterkeinen Zweifel darüber , daß die deutsche
Regierung zur russischen volles Vertrauen haben könne , daß diese auA
freien Stücke » alle nothwendigenMaßnahme» und in vollem Umfange er¬
greifen werde . Dies ist auch bereits geschehe « und hat uns jeden weiteren
diplomatischen Schritt gegenüber der kaiserlich russischen Regierung in
dankenslverlher Weise enthoben . Der Generalgouverneur von Warschau,die Spitzen der Civil- und Militärbehörden , unter diesen insbesondere
wegen der Betheiligung von Studenten der Kurator des Warschauer Lehr¬
bezirks und der Direktor des Warschauer Polytechnikums haben dem
kaiserlichen Generalkonsul offizielle Besuche gemacht , um ihr Bedauern
über den Vorfall auszusprechen . Ferner ordnete die russische Regierungstrenge Untersuchung und sofortige nachdrückliche Bestrafung der Schul¬
digen an . Das zerstörte Konfulatenbild wird auf Veranlassung der
russischen Regierung durch ein neues ersetzt und feierlicherweise, vermuth-
lich heute, wieder angebracht werden . Die Solidarität , welche scir längerals einem Jahrhundert Preußen und Rußland auf Grund der bestehendenVerträge und des gegenwärtigen Status quo verbindet, gegenüber den
Bestrebungen und Tendenzen, die darauf abzielen, den Gang der Ge¬
schichte rückläufig zu machen und den statu « quo aale vom Jahre 1772
wieder herzustellen , ist nicht so leicht z« erschüttern, wie manche Leute
glauben.

Ebenso ergriff die österreichisch- ungarische Regierung in selbstver¬
ständlicher Bethätignng ihrer bundesfreundlichen Gesinnung sofort nachdem Lemberger Vorfall vom 27 . November Maßnahmen zum Schutze des
dortigen kaiserlichen Konsulats. Diese Maßnahmen erwiesen sich indessenleider nicht als ausreichend, um die nach der Enthüllung des Denkmalseines polnischen Schriftstellers vorgestern von dem Konsulat erneuerte um¬
fangreiche Demonstration zu verhindern . Wie nach dem November-
Vorfall der Statthalter von Galizien gegenüber dem deutschen Konsul in
Lemberg, so hat nach den vorgestrigen groben Ausschreitungen der öster¬
reichisch-ungarische Minister des Auswärtigen unserem Botschafter inWien das lÄhafteste Bedauern ausgesprochen . Graf Goluchowskisicherte
zu , daß die Cxcrdenten energisch bestraft und die Behörden zur Verant¬
wortung gezogen werden würden, sowie , daß er sich wegen weiterer An¬
ordnungen sofort mit dem österreichischen Ministerpräsidenten in Ver¬
bindung gesetzt habe.

Ich kann nicht schließen , ohne mein Erstaunen darüber auszu¬drücken, daß der Antragsteller auch nur einen Augenblick vernehmenkonnte, wir würden « n» durch die ausländische Beurtheilüng in -
ländischer « orgänge irgendwie impressioniren lassen . (LebhafterBeifall rechts .) Ausländische Stimmungen und Strömungen können wederden Gang unserer inneren Politik noch die Haltung der leitenden
Ministers im Reiche beeinflussen. (Bravo rechts .) Für niich kann nichtsanderes uiaßgebend sein , als die StaatSraison diese ? Landesund meine Pflicht gegenüber dem Deutschthum . Dieser Pflichtwerde ich eingedenk bleiben und werde gegenüber der Gefahr, der ernstenGefahr , die nach meiner Ueberzeugung unserem Volksthum von
polnischer Seite droht , thun, was meines Amtes ist, damit der
Deutsche im Oste« nicht unter die Räder kommt . (LebhafterBeifall rechts , Zischen bei den Polen.)

Während Abg. Graf Hompesch (Ctr.) die Besprechung der Inter¬pellation beantragt, verlassen der Reichskanzler, die Staatssekretäre und
Kounuissare den Saal .

Abg. Rören (Ctr . ) führt aus : Der Vorwurf,der Inkompetenzde » Reichstages in dieser Frage sei unbegründet . Dre Bewegung im

nicht betrügen, wäre der Betrug auch noch so harmlos und un¬
schuldig !"

Ludwig Ignatius grub die Zähne in die Unterlippe . Er
fühlte, daß er eine Ungeschicklichkeit begangen hatte , und er
konnte nicht einmal versuchen, sie auf der Stelle wieder gut zu
machen, , 'denn eben erschien die Höhe Gestalt seines Sohnes aufder Schwelle , und mit einem jauchzenden Freudennis , die ganze
übrige Welt vergessend , flog ihm Felicia entgegen.

D r e i z e h n t e s K a P i t e l .
Nun war der große Abend gekommen , für den nian so viele

geheimnißvolle Vorbereitungen getroffen und den das junge Volk ,aus dem Bekanntenkreise der Jgnatius 'schen Familie mit so leh¬
rhafter Ungeduld herbeigewüusckst hatte . Schon uni acht Uhr
waren die ersten PolterabeNdgäste erschienen , und jetzt, um die
neunte Stunde , schwirrte es bereits in sämmtlichen Vorder¬
zimmern von plaudernden und lachenden Stimmen .

Felicia, die nach ihrer Gewohnheit ein hellfarbiges , aber die?»
mal auffallend einfaches Kleid trug , war die schönste und
strahlendsteBraut , die man je gesehen . Man hätte sie trotz ihrer
vollentwickelten , jimoniscksen Gestalt für eine Siebzehnjährige
halten können , so jungfräulich zarr war das rosige Jntarnat ihrer
durchsichtigen Haut , so kindlich 'hell klang ihr munteres Lachen ,
und so elfenhast betveglick flatterte sie von einer Gruppe zur
anderen , um überall mit demselben reizenden Mienenspiele die¬
selben Artigkeiten und Schmeicheleien einzuernten.

Die Damen 'hatten sich zumeist sogleich in den seiner geivähn¬
lichen Ausstattung vollständig beraubten großen Salon verfügt ,
wo 'die improvisirte Bühne und die in langer! Reihen aufgestellten
Stühle auf 'bevörsteheude theatralische Genüsse hindeuteten , wäb-
rend die Herren noch in den anstoßenden Zimmern geblieben
waren , um mehr Uder minder ernsthafte ^ spräche zu führen .
Man erwartete tn jedem Augenblick das Zeichen zum Beginn der
Aufführungen , denn schon vor einer germimen Weile hatten sich
die mitwitkenden jugendlichen Künstlerinnen un!d Künstler - -

Ausland « mache es nothwendig , daß auch der Reichstag das
Wort ergreife . Es handle fich nicht um eine einzelne Brutalität , sondern
um eine Massenprügelei , die ein schon einmal mit 100 Mark
fürFörderung des Deutschthums bezahlter Lehrer unter
Leitung seines Vorgesetzten vornahm , und das , weil die Kinder
entsprechend dem Sinne ihrer Eltern fich dem deutschen Religionsunterricht
gegenüber passiv verhielten . Die r»Y\ , i |V 4 Presse hat das Benehmen der
Eltern , die ihre Kinder vor den Züchtigungen schützen wollten , als Ver¬
brechen hingestellt . Man wird die Kinder nicht von den Schulen fortjagen,
auch nicht das ZwangSsürsorgegesetz anwendcn können. Warum läßt man
nicht den Kindern ihre Muttersprache ? Bei der Unterdrückung hochver-
rätherischer Unternehmungen wollen wir die Regierung entschieden unter
stützen, solche sind aber weder in Thorn noch in Wreschen nachgewiesen
worden.

Abg . Limburg - Stirum (Kons.) : T» versteht fich von selbst, daß
den Polen ihre Religion und die Autorität ihrer Kirche gewahrt bleiben
soll, eS widerspricht aber dem Wesen einer Religion , daß fie in einer de
stimmten Sprache gelehrt werden müsse . Diese Frage gehöre in den Landtag
und die preußische Regierung wird sich nicht an den Wagen führen lassen.
Meine politischen Freunde und die große Mehrheit deS deutschen Volkes
werden der Regierung zur Seite stehen und darauf halten, daß da-
Deutscbthum gegen die Propaganda der polnische » Agitation geschütztwird. Die Vorgänge in Wreschen thäten unserem Ansehen im AuSlandc
keinen Abbruch , fie nützten vielmehr , indem fie zeigten, daß wir eine starke
deutsche Regierung haben , die ihre Autorität auftechtruerhalte« versteht .
(Beifall rechts .)

Abg. Dziembowski - Pomia « (Pole) bemängelt , daß die Bericht¬
erstattung im Wreschener Prozesse nicht objektiv gewesen sei . Die Rede des
Staatsanwalts hörten Alle an, bei den Reden der Verthcidigung verließen
sie den Saal . Die Presse bauschte noch di» Wreschener Vorgänge aus .
Die Geistlichkeit kann nicht zulassen, daß entgegen dem auf einem Konzil
festgesetzten Grundsatz der Religionsunterricht nicht in der Muttersprache
ertheilt werde. Der passive Widerstand der Kinder ist daher sehr begründet.Die Schulen find nicht mehr Kulturstätten, sondern Züchtigungsanstallen.
Sie schaffen mit ihrer Politik ein polnischer Irland .

Abg. Sattler (natl.) : Durch persönliche Angriffe werden Sie den
Anschein nicht verstärken , daß Ihre Sache gerecht ist. Leider unterstütztdas Centrum ihre alte Taktik, den Landtag angehende Dinge zuerst hier
vorzubringen. Das Ansehen des Reiches wird nicht leiden , wenn
ein Haufen zusammengerotteter Radaubrüder — (großerLärm ) . . . Warten Sie doch erst ab ! — wenn ein Haufen zusammen¬
gerotteter Radaubrüder die Fenster deS Konsuls einwirft und die
.Konsulatsschilder hernntcrreißt. DaS schadet höchstens dem AnsehendeS Landes , wo diese Exzesse Vorkommen . Daß ein österreichischer
Minister an einer Versammlung theilgenommen hat, die eine
Demonstration gegen Preußen sein sollte, wäre vielleicht ei» In
terpellationsgegenstandgewesen , aber ich lege wenig Werth darauf . — Es
handelte sich in Wreschen um Maßregeln zur Erhaltung der Schul -
disziplin. Es ist zu bedauern , daß die Straft nicht diejenigen trifft , denen
es gelungen ist, diese ungebildeten , dmnmen Leute durch Agitation und
Sonstiges aufznreizcn . Die polnische Presse führt eine geradezu unerhörte
Sprache. Redner verbreitet fich sodann über die polnische Agstation in Galizien .
Eip großer Theil der Bevölkerung strebe mit aller Kraft die Wieder -
herstellung de ? Polenreiches an. Ich wollte , ein gleich hochac-
spamiter Nationalitätssinn wäre auch bei uns vorhanden . ES war die
höchste Zeit , daß wir und der Hakatiftcnverein die deutsche katho¬
lische Kirche in den Ostmarken schützen . Die katholisck » polnische
Geistlichkeit war stets die Säule der national - polnischen Agitation. Das
Centrunl wird eben in deutsch - nationalem Sinne den Borgüngen im Osten
nähertreten müssen.

Abg . Ledebur tSoz .) führt aus,dieser System der Kinderfolter
sei der Ausfluß der agrarischen Herrscherklasse Wenn man zu dem Reichs¬
kanzler als Menschen das Vertrauen haben kann , daß er , wie jeder Gebil¬
dete, kein Vergnügen an Kinderprügeln hat , obwohl sogar Trägervon Kronen daran Gefallen baden sollen , so haben wir zubeul Reickskauzler als Diplomaten gar kein Vertrauen. Er
hat in einer schön stilisirten Rede das Gefechtsfeld verschoben
und an paterioüsche Gefühle appellirt , wie Chamberlain mit
Applomb den Angriffen wegen der KonzentratiouStager zu begegne«

unter ihnen natürlich auch Hilde — zum Zwecke der Kostümirunc-
in die hinteren Geniächer der Wohnung zurückgezogen . Da sich
bei der Generalprobe ein empfindlicher Mangel an Garderobe
räumen fühlbar gemacht hatte , war auch Felicias Zimmer heute
dafür in Beschlag genonMen worden, und Hilde hatte ihr auf dar-
Strengste eirvgdschärst, daß sie es vor dem Beginne der Vorstellung
nicht mehr betreten dürfe . Das Lärmen und Lachen des junget !
Völkchens , das da hinten sein üdermiithiges Wesen trieb , 'drang
ztuveilen bis zu der vorn versammelten Gesellschaft herüber und
steigerte die fröhliche Erwartung , mit der man den kommenden
Dingen entgegensah .

Einen niw gab es , dessen unveränderlich ernste Miene so
wenig von trendiger ikngeduld als von stolzem GlücksgefiHl er¬
kennen ließ — und dieser eine war der vielbeneidete Bräutigam .
Er hatte sich bisher beharrlich imier den im Arbsitszimnier femes
Baters versammelten Herren aufgehalten, obwohl ihn 'der Stckdt
rath schon wiederholt verstohlen d̂arani lsingewiesen hatte , daß
sein Platz heute lediglich an Felicias Seite iei , und daß er es ge¬
trost ihm überlassen dürfe, den Gästen die Ehren des .Hmfies .zu er
lveisen . Nun aber schien die junge Braut nicht länger gewillt , eitrc
so ungebührliche Vernachlässigung zu dulden, denn sie schlug mir
lächelndem Antlitz den Tbürvorbany ein wenig zurück , der den
großen Salon von dmt Arbeitszimmer trennte , und ihre leuchten¬
den dunklen Augen suchten unter den vielen schivarzbefmckten
.Herren die Gestalt Ätzs Assessors.

Nicht sogleich vermochte sie ihn zu entdetken. denn .Herbert lvar
eben in das Porgeinach hinaus getreten , um dort in Genteiuschasr
mit seinem Vater einen neuen Gast zu begrüßen. Ader die Flügel
der VerbindungNthür znftschen beiden Räumen roaren weit ge
öfinet . urtd Feliria konnte von ibretn Standort mis beinahe das
ganze Vorzimmer überblicken . Deutlich sab sie Lndtvig Fguntrus
und ihren Verlobten , von dem Gaste aber ntnäcksst nickt viel mehr
als die hohe , breitschultrigeGestalt und eine Fülle lockigen grauen
Haars . (Fortsetzung folgt .)



^ etke v. i ) ab i ) d) c US reite - Vlv. 291 .Pfie- l. Der deutsche Unterricht der polnischen Kinder ist nur ein« Stümperet.Wie könne«« fi« den deutsche, » Religionsunterricht verstehen? — Der Staats¬anwaltin Gnesen sagte, die Polen bekämpfen die Ziele der Regierung . WennAll« gefährlich feie », die das thäte», seien es doch nächst den Sozialdemokratenvor «Ulen diejenigen , welche die Kanalvorlage bekämpften . Trost des dringenden
Wunsches aber, den Drangsalirunge» der polnischenBevölkerung ein Ende zu
muchen , gHt di« Regierung nun noch mit der Brodvertheuerung um . . .. Der Präsident beuierkt, das gehöre in die inorgig « Debatte .Ledebur schließt : Tie Hoffnung des polnischenVolkes auf die Zukunftberuhe einzig aus dem Proletariat.

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen . Schluß 6 Uhr.Morgen 1 Uhr : Zolltarif .

Polen -Debatte im österr. Abgeordnetenhaus.
— Wien , 10 . Dez . Im WgeorLueteuhans wurde die Debatte

über das Budgelprovissrium heute abgeschlossen. Der General¬
reimer kontra bringt die Bejchwecüen der Tscheche» gegen die Re¬
gierung vor, die sie nicht sür geeignet vielten , den inneren Frieden
gerbeizuführen . Abg . Dzievuzycki , als Generalredirer pro,erklärt, das Haus habe den Willen zu leben , man möge mit den
Drohungen aufhören und die Obstruktion ausgeben . Es werde
behauptet, daß die Polen eine Berschdvörung angezettelt hätten,und daß sie zu einer Gefahr für den Staat geworden seren . Es sei
begreiflich, daß die Vorfälle außerhalb der Reichsgreuzcu bei den
Polen in Oesterreich die schmerzlichsten Gefühle geweckt habe.
Wenn er, Redner , von gingen außerhalb der Reichsgrenze rede, so
thue er dies ohne Absicht und ohne die Hoffnung , irgend etwas zuändern ; er thue dies, damit man die volle Werrhlosigkeit der Vor¬
würfe , welche in letzter Zeit gegen die Polen anßebha'lb Preußens
ebhvben seien, und die dolle Perfidie derjenigen , welche diese Vor¬
würfe erhoben hätten, äbschätzen könne. (Lebhafter Beifall bei
den Polen .) Redner bedauert , daß man in Preußisch-Polen die
Mutterspvache nicht aus den Volksschulen, sondern auch ans den
Privatfchulen zu bannen suche . (Hört, Hört .) Damals sei es trotz
des tiefen Eindrucks , den die Nachricht auf die polnische Bevölker¬
ung Oesterreichs machte , zu keinen lauten Kundgebungen ge¬kommen.

Redner erinnert an die Einsetzung der Kolonisationskom -
rnisfion in Preuße «, welche polnische Güter aufkauft und weiter¬
verkauft . Auch (« Mals schwiegen die Polen . Ferner weist Redner
auf die Ausweisung österreichischer Unterthanen aus Preußen hin,nur weil sie Polen waren , die es wagten , polnisch adressirte Briefeund Telegramme abzusenden . Dagegen , sagt Redner , haben wir
uns in den Delegationen verwachet, ohne uns mit einen: Wort in
die inneren Angelegenheiten Deutschlands einzumischen. Redner
verweist endlich darauf , daß uns auch der Religionsunterricht , der
nach dein Gebote der Kirche in der Muttersprache zu lehren sei, in
einer fremden Sprache vorgetragen werden soll . Dies geschah ,nachdem seit einem halben Jahrhundert von der polnischen Be¬
völkerung keinerlei illegalen Schritte unternommen seien . Nach¬dem man dann erfaihvlm, 'daß die Kinder deshalb gepeitscht, die
Eltern wegen Aufruhrs angeklagt worden seien, habe die polnische
Bevölkerung ihr Gefühl nicht mehr zurückhalten können. Be¬
dauerlich fei , daß (mßhalb Straßenkundgebungen vorgekommen
feien, bedauerlich werde es immer sein, wenn die Bevölkerung
gegen 'die diplomatischen Vertteter Schritte »mternehme . Redner
gibt der Zuversicht Ausdruck, daß die Verfolgung der Völker unter¬
einander cmfböre und fordert dazu auf , einen Hort des Friedens
zwischen den Völkern der österreichischen Monarchie zu schaffen .(Lebhafter Beifall .) Hierauf wurde 'das Eintreten in die Spezial -
debatte beschlossen .

Mlnislervrösident v . K ö r b e r erklärt, da er infolge des
Schlusses der Generaldebatte nicht mehr in die Lage gekommen sei,'das Wort zu ergreffen , halte er sich für verpflichtet , aus einzelne
Bemerkungen 'der Vorredner zurückzukommen. Die Regierung
legte gestern ihren objektiven Standpunkt dar, den sie gegenüber'den bekannten Vorgängen kn Galizien emnhnmt , und die Partei'der Vorredner werde es 'der Regierung gewiß mit vollem Rechte
verübeln , wenn sie sich die Kritik einer fremden Regierung gefallen
lassen, öder gar die Einmischung eines anderen Staates in die
inneren Verhältnisse -Oesterreichs gestatten wollte . Deshalb sollte
auch die Besprechung innerer Angelegenheiten eines anderen Staa¬
tes im Hmise ansgeschloffen bleiben , und er , der Ministerpräsidenr ,müsse deshalb von seinem Standpunkte aus gewisse Aeußerungen
zurückweiten. die sich aus einen fremden Staat in den Ausfiihr -
ungen des Vorredners bezogen . (Beifall .)

Dazynski erwidert , es gebe Din 'ge, bei denen die durch
die internationalen Beziehungen gegebenen Grenzen überschritten
webden müßten , und er müsse, nicht nur namens des polnische»:
Volkes , sondern aller Volker gegen die Behandlung der nichtöster-
reichischen Velen protestinm . Er schätze und achte das deutsche
Volk, dem Europa großartige Werke kultureller Arbeit verdanke,aber eben deshalb wolle er nicht, 'daß mit dem Namen dieses großen.
Volkes kleinliche, knltnrwidrige Theten gedeckt wiistden.

Hieraus wird das Mkdgetprovisormm in allen Lesungen an-
genommen .

C a g e § - R un s s ch a u.
Deutsches Reich.

hd Die „National-Zeitung" demcntirt die Potsdamer Meld¬
ung über die angebliche Ducllrede des Kaisers im Kasino des erstenGarde -Regiments . Das Blatt erklärt : „Soweit sich die Erzählungauf die genannte « Offiziere bezieht, können wir bestimmt erklären,daß kein wahres Wort -daran ist. Damit fällt aber auch -das ganze
Märchen in sich zusammen .

"
Die antideutschen Polen -Demonstrationen.
dd Warschau, 10. Dez . Die hiesige „Gazetta" versendet an

die polnische» volkswirthschaftliche» Kreise, Bankdirektoren und
'Gewerbetreibenden in Russisch-Polen einen Fragebogen zur Beant¬
wortung , ob und inwieweit die Handelsbeziehungen der Polen mit'Deutschland gelöst werden sollen.

— Warschau, 10 . Dez . Am deutschen Konsulatsgebäudewurde heute unter Hiffeu der deutsche« Flagge , in Anwesenheit des
Personals des Generalkonsulats das neue Schild befestigt . Als
russische Vertteter waren der Stadtpräsident Bibikoff , -der Ober-
polizeimeister und der zum Ministerium des Aeutzern gehörende,dem Generalgorwerneur beigegebene Geheimrath Wisiiawski zu¬
gegen.

Oefie» rekch-Nnflarn.
Has Deutlchlham in Lüdtirok .

— lieber die vorjährige Tbätigkeit des „AllgemeinenDeutschen Schnlvereins zur Erhaltung des Deutschthums im
Auslände " in Südtirol hat der für diesen Bezirk als Referent
bestellte vr. mos . Roh nieder in München einen eingehenden Bericht
erstattet , dem wir folgende Meldungen entnehmen :

Große Schwierigkeiten werden dort den Deutschen von der
„Jrredenta" bereitet , jenem italienischen Verein, der sich bemüht , alle
italienisch redenden Gebietstheile außerhalb des Königreichs Italien
von der „Fremdherrschaft " zu befreien und sie mit Italien wieder
zu vereinigen . Demgegenüber sind die deutschen Ansiedler auf der
Hut und , vom „ Allg . Deutsch . Schnlv . " unterstützt , bestrebt , sich ihr
Deutschthnm mit allen nicht politischen Mitteln zu erhalten. So istals ein großer Erfolg dieses Strebeus zu verzeichnen, daß es ge¬
lungen ist, an der äußersten Südgreuze Tirols den Ort Lusern,in der Nähe des Flüßchens Astico, nach beinahe 25jährigen:
Kampfe zu einem fast ganz deutschen zu machen, da nach der letzten
Bolkszählnlig die Deutschen 98 pCt. der Bevölkerung betrirgen .
Gleichwohl versuchen die wenigen Welschen des Ortes , die selbst
Lnserner sind und deutsch sprechen, durch Unterstützung der Jrredenta
ihre kleine Schule aufrecht zu halten zum Trutz gegen die Be¬
strebungen der Deutschen . Diese dagegen bauen ihre alte Schule
aus und errichten daneben eine neue . Der „ Allg . Deutsche Schnlv .

",der an der Dentscherhaltniig des Ortes das größte Interesse hat ,
sorgt emsig für die Bestreitung der recht erheblichen Kosten . Be¬
sonders wird in dem Referat auf die dort bestehende Spitzenklöppel¬
schule aufmerksam gemacht, die zu einer besseren Ausgestaltung dieser
Erwerbsquelle für die Frauen dieser armen Berggemcindeführen würde ,wenn deutsche Frauen im Reiche dem neuen Knraten Vcseoli oder

^dem Schulleiter S . Nicolnssi Bestellungen für derartige Arbeiten
anfgäbeii. — Wohl die bestell Resultate sind im Fersenthale zu
verzeichnen. Von den 5 größeren Ortschaften sind nach der neuesten
Volkszählung 4 fast ganz deutsch (mit 94—100 Proz . ). In dem
Otte Palai ist das Schulhans volles Eigenthum des Schnlvereins,denn nachdem 1900 von der noch bestehenden Bauschnld weitere
4000 Kronen bezahlt sind , hofft man , in diesem Jahre den Rest
tilgen zu könne». Ziemlich im Mittelpunkte des Thales, inGereut , ist durch Bemühung des Knraten Lauer ein Raiffeisen-
scher Verein gebildet, so daß die Fersenthaler also begonnen haben ,
sich auch in wirthichaftlicher Beziehung von den Welschen frei zu
mache»:. Gleichwohl stehen auch hier noch einige schwierige Aufgaben
bevor ; in zwei Orten fehlen noch die Schulen «ud in Eichleit
niuß unbedingt die Psarrwohnnng iiliigebaut werden . Aber auch
diese Schwierigkeiten hofft man bald zu überwinden , da die Landes¬
regierung' sich zu namhaften Zuschüssen bereit erklärt hat. — Auchin diesen Gegenden ist, wie wir gern erlvähnen , der „Allg . deutsche
Schulverein" bestrebt , durch genlciilsame Weih'.lachtsfeiern die Liebe
zm» Christeiithnm zu erholten . Für diese mit zweckdienlichen Ge-
scheilkeii , namentlich guten , besonders christlichen Bücher» , versehenen
Veranstaltungen konnten im vorigen Jahre durch die Opferwilligkeitder Mitglieder des Schnlvereins in Südtirol 1797,46 Kronen ver¬
wendet werden . In diesem Jahre hofft der Verein auch auf Unter¬
stützung von Nichtmitgliedern, die durch Kenntnißnahme von der
Rührigkeit und den Erfolgen des Vereins sich zu einer solcheit bereit
finden lassen .

Schweden -Norwegen.* Ans Christiania , 10 . Dez . wird gemeldet : König Oskar
stattete Mittags dem deutschen Geschwader einen Besuch ab und be-
g 'äb sich an Bord des Flaggschiffes, wo bei dem Prinzen Heinrichein Frühsüick stattfand . Sowohl bei -der Ankunft wie bei der Ab¬
fahrt des Königs feuerte das Geschwader Saint .

Der NoSek-^ reis .
— Christiania , 10 . Dez . In der heutigen feierlichen Vor

Mittagssitzung des Storthings theilte das Nobellomitee des Stör -

thsngs mit , daß der Nobelfriedensprcis für 1901 -dem Schwerz ,Arzt Henry Duuant und dem Professor Frederic Passy -Paris , utzje 104 000 Francs zucrkan'nt sei .
Vor der Bert Heilung des Nobelfriedenspreises hielt der Prtz.si'dent des Storthings eine Rede, in der er 'die Friedensliebe dqnonoegischen Volkes betonte und sodann Alfred Nobels , -des Be.gründers des Preises gedachte , tvelcher die großen Kulturcrufgab«^nanrentlich -die Arbeit für die Brüderschaft und -den Frieden betVölker so hoch stellte. Nachdem der Vorsitzende 'des Nobelkomiteez

Minister Loevland , die Preisvertheilunz mitgetheilt , sprach derPräsident des Storthings den Wunsch aus , daß durch -das Zu¬
sammenarbeiten der Völler -die ttiedliche Beilegung etwaigy
Streitfragen zwischen den Böllern gefördert lverde.

In Stockholm fand gestern -Abend 7 Uhr in Gegenwart d«z
Kronprinzen und -der königlichen Familie -die Vertheilung der4 großen Nobelpreise für Wissenschaft von je 208 000 Frs . statt
Den Preis sür Medizin erhielt Professor Behring -Halle , fsh
Chemie Professor Bant Hofs-Berlin , für Physik Professor Ront
gen-München , für Litteratur Sully -Prudhome -Paris . Mt Aus¬
nahme des Letzteren waren Alle anwesend . Der Preis für Prud.
Home wurde dem französischen Gesandten übergäben.

Amtliche Nachrichten.
Seine Königlich« Hoheit der Großherzog -haben Sich unter

-dem 25 . November d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem Postver-
Walter Anton Bauer in Ba -denweiler das Verdienstkreuz von,
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst
bewogen gefunden , dm nachgenanntm Personen die Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Rdajestät dem
Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Rothen . Kreuz-Me¬
daille 3 . Klasse zu errheilen , und zwar :

dem Uhrmacher Franz Blank in Ettm 'heim,
'dem B -ezirksarzt Mödizmalrath Dr . Friederich Geyer in

Durlach ,
'dem städttschen Gärtner Martin Gießlerin Heidelberg,dem pmkttschen Arzt Dr . -Daniel -Guggenheim in

Konstanz,
dem Geh . Regieruügsrath Hermann von Rotteck h,

Karlsruhe ,
-dem Schremermeister Joseph Schüler in Heidelberg,
der Provinzoberin 'der Kreuzschwestern Monlla KonrcÄa

B i I g e r in Hegne,
den Oberinnm an der chirrirgischen Klinik in Heidelberg Hetz,

wig vonStempel und Mvrie Frech .

Ans Baden .
* Karlsruhe , 10 . Dez . Am 2. Januar 1902 findet die Ne«.

Wahl im Wahlkreise Karlsruhe -Land statt.s$s Wertheim . 10. Dez. In einer zahlreich besuchten Ver¬
sammlung der Wahlmänner und Urwähler in Hardheim , an der
auch Abg. Wacker theilnahm, wurde Fabrikant August Ne uh aus
voi : Schwetzingen als Kandidat sür Wertheim-Walldürn aufgestellt,welcher dieselbe annahin . _
4 = Z«r Angelegenheit ver Kolonie Königsfeld
geht uns aus Königsfeld folgerte Zuschrift zu :

Der den: Badischen Landtag vorgelegte Gesetzentwurf, die Umwand¬
lung der Kolonie KLnigsfeld in eine politische Gemeinde bett . hat dir
stille herrnhutische Schwarzwaldkolonie für einige Augenblicke an die
Oeffentlichkeit gezogen . Um so mehr, da dem Gesetzentwurf eine B - Ion
auf dem Fuße folgte, unterzeichnet „ in Vertretung mehrerer Mi - i .'der
der Brüdergemeinde Königsfeld" von Hermann Braukmann , welche ge¬eignet war , die inneren Verhältnisse Königsfelds im seltsamsten Lichte er¬
scheinen zu lassen . Obwohl diese Petition in Königsfeld gar keinen
Boden gefunden hat — nur ein einziger Einwohner Königsfelds wardaran betheiligt, — ist ihr in der Presse unseres Landes naturgemäß docheine derartige Beachtung zu Theil geworden, daß eine kurze Beleuchtungjenes mit der größten Leichtfertigkeit verfaßten Schriftstückes in der
Oeffentlichkeit geboten erscheint .

Am allerbesten widerlegt sich die Petition mit ihren schweren An¬
schuldigungen . die Brüderkirche in Herrnhut habe die Gemeinde Königs -
seld widerrechtlich um ihr Vermögen im Betrag von 1—2 Millionen
Mark gebracht , durch die Thatsache , daß am 10 . Dezember dq» ZweitenKammer eine Eingabe der zur Brüdergemeinde gehörenden Bürgerschaft
Königsfeld übergeben worden ist, welche in der Bitte gipfelt : Wir ersuchen
die hohe Staatsregienrng und die beiden hohen Ständetammern , de>>Petition Braukmann keine Folge zu geben und das Gesetz über die Ein¬
führung der Landgcmeindeordnung genehmigen zu wolle«.

Begründet wird diese Bitte mit folgender Erklärung :
Die Petttion Braukmann und Gen . , von deren Unterzeichnern

innerhalb der. Bürgerschaft nur einer noch bekannt ist , enthält Unwahr¬
heiten und llnrichrigkeiten und entstellt völlig die Sachlage . Es kam
keine Rede davon sein , daß die Brüdergemeinde Königsfeld bei der Ver-
»nögensauseinandersetzung vom Jahre 1896 von der Unität „getäuschtworden sei , indem man durch Vorspiegelung falscher und durch Entstellungrind Unterdrückungwahrer Thatsachen einen Jrrthum bei uns erregt und

Christian Dietrich Grabbe.
Von Dr . Alfred Semerau '

( Charlottenburg ) .
( Nachdruck verboten. )

Gegen das Ende seines Lebens hat Grabbe einmal zu Jrnmermann
gesagt: „Ach, was sollte aus einem Menschen werden, dessen erste Er¬
innerung es ist. einen alten Mörder in freier Lust spazieren geführt zu
haben.

" Er sagte es. als hätte er der Stätte seiner Geburt und Jugend
Schuld geben wollen wegen seines unglücklichen und verfehlten Lebens.
Und doch hatte er kein Recht dazu , vielmehr hatte auch sür ihn Grothes
Wort über Johann Christian Günther Geltung : „ Er wußte sich nicht zu
zähmen und so zerrann ihm sein Leben und sein Dichten.

" Und Grabbes
Leben begann, wenn auch nicht verheißend und glücklich, so doch in stiller
Ruhe und Regelmäßigkeit.

Am 11 . Dezember 1801 wurde Christian Dietrich in dem kleinen
Städtchen Detmold geboren , dessen Zuchthaus sein Vater als „ Zucht -
meister" Vorstand . Die Eltern freuten sich sehr über die Geburt dieses
ersten KindeS , das auch ihr einziges bleiben sollte , und häuften all ihre
Liebe auf diesen Sohn . Vom Vater , der ein pflichttreuer Beamter , ein
gutmüthiger sparsamer Mann war . erbte Christian Dietrich keine Cha¬
raktereigenschaft, von der starkgebaitten, willcnskräftigen Mutter , die
ohne alle Bildung , gerade heraussagte , was sie dachte , und that wie sie
wollte, gingen auf den Sohn nicht nur die funkelnden Augen über , son¬
dern auch ihre Leidenschaftlichkeit , ihr schnell aufbrausendes Wesen .

Christian Diettich schien die Hoffnungen, welche seine Eltern auf ihn
setzten, erfüllen zu wollen . Er war ein sehr begabter, aber auch ein sehr
fleißiger Schüler, der rasch und leicht faßte . Jude ? schon auf dem
Gymnasium gab er Proben genug von seiner Absonderlichkeit , er suchte
z . B . seinen Fleiß ängstlich zu verstecken, und den Anschein wachzurufcn,
daß ihm alles nur so anfliege. Einen lebhaft auf ihn einredenden Mit -
-schüler unterbrach er einmal plötzlich : Gott , o Gott , Deine Plattfüße !
Auf denen wollxn wir nächstens einen Ball abhalten . " Als man Klinge¬
mann ein Denkmal setzen wollte , schlug er folgendes Modell vor : „Ein
Erdhügel in Form eines Vulkans und darauf die Statue eines Esels,
wclchcrn das Feuer vorn und hinten herausfährt ." Bei Grabbe bedeuten
diese Anekdoten , deren viele uns sein Freund Ziegler erzählt , mehr als
bloße Gelcgenheitsscherze »md Witzworte , die aus dem Leben jede ? be¬
deutenderen Menschen aufbewahrt zu werden pflegen, und diese Anek¬

doten gebe»; uns in ihrer Kürze ein deutlicheres Bild von dem Wesen des
Heranwachsenden Grabbe als viele Worte es verrnöchten .

Seine Aufsätze zogen die Aufmerksamkeit seiner Detmolder Lehrerauf sich und erregten tvegcn ihrer Originalität die Verwunderung unddas Staunen derselben. Ein Lehrer sagte sogar, als Grabbe einmal seineArbeit ein Märchen, vorlas : „ Es ist ja , als lese man etwas vonCalderon oder Shakespeare.
" Bei den Eltern stand cs längst fest , daß ihr

Sohn studiren sollte ; die Mittel zum Studium gewährte ihr kleines Ver¬
mögen . Und so reiste Grabbe Ostern 1820 nach Leipzig , um sich der
Rechtswissenschaft zu widmen. Anfangs war er fleißig und gewissenhaft,aber schon nach dem ersten Semester begann er sich mit ganz anderen
Singen zu beschäftigen , als mit seinem Brodstudinm. Die Geschichte
fesselte ihn und ihr widmete er seine Zeit , so weit sie nicht durch wüste
Zechgelage , durch ziellose Bumincleien verloren ging. Er faßte die Idee
Schauspieler zu werden und gab sie nur auf das .dringende Abrathen des
ihm wohlwollenden Professors Wendt aus . Nach zivet Jahren verließer Leipzig , um in Berlin seine Studien fortzusetzen . Dort glaubte er
eher die nöthigc Ruhe zu finden,- hier vollendete er auch sein erstes Werk,den Herzog von Gothland , von dein er einem Freunde schrieb : „ Mein
Werk fällt de» Leuten, die cZ lesen, so sehr auf , daß sic beinah wirbeligvor Ileberraschung werden . . .

" Und wieder kam er darauf zurück :
„ Mein Werk ichassr mir allmählich immer mehr Freunde , Bekannte und
Bewunderer . Das Stück ist aber .so ausgezeichnet und groß , daß sie mirratben , ich »nüßte es nur mißerordentlich geistreichen Männern zeigen ,lreik das gewöhnliche Volk es nicht verstände.

" Zweifellos hat das Auf¬
sehen , das Grabbes Erstlingswerk überall machte , den Dichter angespornt
zu neuen Schöpfungen, er wollte zeigen , was er zu leisten im Standewäre und so entstanden das litterarisch-zolenische Lustspiel „Scherz, Sa¬tire . Ironie und tiefere Bedeutung" , das dramatische Märchen „Aschen¬brödel" . das Fragment „ Marius und Sulla "

, daneben schrieb er nochseinen Aufsatz „ lieber die Shakespearommrie" . Indes kam Grabbe hierin Berlin so wenig znm Studium wie in Leipzig, er lebte zügellos hier wiedort und es ist wunderbar genug, daß er noch so viel Zeit und Stimmungfür seine Dichtungen fand . Da seine Mittel zu Ende waren und der
Wahn/in ihm stecke ein schauspielerisches Talent , ihn noch immer um¬
fing . ging er kurz elttsthlossen nach Dresden zu Ticck, dem er sein Erst-lingslocrk zngesandr hatte . Ticck empfing ihn fr : u »»dlich und empfahlihn, wo er komttc , aber Grabbe mußte sich bald überzeugen, daß in Dres¬
den i^ ten Fuß zu fasse »: ihin nichr gelingen lvürde. So blieb ihm nichts

anderes übrig , als nach Detmold zurückzukehren . Hier bestand er das
Exainen und begann als Advokat zu praktiziren , er hielt sich abseits, ver¬
kehrte mit keinem Menschen urid hatte es völlig aufgegeben, cm eine Zu¬
kunft zu denken . Er schrieb in sein Tagebuch : „Wär ich tobt, es tvär ' mir
lieb : lebt ich nie , es wär ' mir lieber.

" Aus dieser trostlosen Hoff-
nuicgslosigkeit riß ihn das Anerbieten seines Leipziger Bekanrtten Kettem -
bcil . der eine Frankfurter Buchhandlung gekauft , seine fertigen Manu¬
skripte zu drucken, und schon im Jahre 1827 erschienen „ die dramatischen
Dichtungen von Grabbe" in zwei Bänden , die außer den vorher ge-
n-iiintei» Werken noch „ Nanette und Marie " eitthielten. Diese Dicht¬
ungen begründeten sofort Grabbes Ruf als dranratisches Talent ersten
Ranges . Jetzt erhielt er auch eine Stellung als Auditeur des Lippeschen
Heeres, die er nach seiner Art ausfüllte ; Szenen wie jene, von der Ziegler
berichtet , daß Grabbe in Unterhosen und darüber gezogenen schwars-
seidencn Strünipfen , in» roth kattunenen Nachthemd und darüber ge¬
hängtem schwarzen Frack zwei Offizieren den Diensteid abgenommen hcBe,
mögen nicht selten gewesen sein .

DaS Gefühl , er habe nun die traurigen Zeiten mit ihrem Elend
hinter sich und stehe jetzt ans festem Boden, erfüllte Grabbe mft neuer
Schaffenskraft . Schnell nach einander entstanden die Tragödien „ Don
Juan und Faust "

, „Friedrich Barbarossa " , „Heinrich der Sechste" ,
„ Napoleon oder die Hundert Tage "

. Km»m war das eine Wer! vollendet,
als er schon an das andere ging. Er schien unermüdlich und unerschöpf¬
lich zu sein . Doch sollte eS ihm nicht verstattet sein , sein ruhiges Leben
loeiterziiführen ; er selbst aber trug die Schuld daran . Seine Heirathmir Lucie Klostermeicr — der Tochter seines verstorbenen Gönners , des
Detmolder Archivraths — die er leichtfertig geschlossen hatte , sollte ihn
von neirem friedlos und unstät machen . Grabbe fühlte gar bald , daß
diese Ehe ein linglück sei für beide Theile . Beide verstanden einander
nicht und begannen sich nach kurzer Zeit zu hassen :»nd zu verachten -
Grabbe vernachlässigte sein Amt womöglich noch mehr, verlor die Arbests -
lust und Schaffenskraft und ergab sich dem Trünke, indes seine Frau ihn
verhöhnte und beklatschte . Nachdem der Dichter so anderthalb Jahre ver¬
bracht hatte , raffte er sich noch einmal auf und machte sich — sein Amt
hatte man ihln geilommen — auf nach Frankfurt . Aber auch hier trieb
er sich nur in den Kneipen umher, unlustig zu jeder Arbett, allein nur
fähig, durch seine »rüsten Worte und Streiche die Bewunderung der
Frankfurter Litteratcn , die sich gleich ihm in den Schenken zrssammen-
fanden. zu erwecken. Es hielt ihn nicht lange an einem Orte und er
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unterhalten" habe. Die Antragsteller beurteilen die Auseinandersetzung
ür durchaus unrichtiger Weise . Sie ist mit vollständiger Uebereinstinnn-
,pig der Bürgerschaft zu Stande gekommen , und di« Unität besitzt das
ggß^e Vertrauen der Bürgerschaft . Ebenso ist das Abkommen des vorigen
Jahres betr . die ins Leben tretende Landgemeinde, von sämmtlichen
Hegern der hiesigen Gemeinde gutgeheißen worden. Die Unität hat die
neu zu bildende Kommune so günstig gestellt , als es ihr nur möglich war
uät Rücksicht auf ihre Mittel und die übrigen Brüdergemeinden . Einen
ehrlichen Anspruch hatte die Kommune an das Kirchenvermögen nicht .

Diese Erklärung der Bürgerschaft der Brüdergemeine Königsfeld
beansprucht um so größeres Gewicht , als die sämmtlichen zahlreichen
Beamten der Brüdergemeinde und der Unität sich gefliflentlich von dieser
Beratung ferngetzalten haben. Die Eingabe ist nicht „unter dem Druck
tet Kirche" sondern in der einmütigen Ueberzengung entstanden , daß
bie Petition Braukmann in völlig ungerechtfertigter Weise die Brüder -
unität in Herrnhut verunglimpfe und der Brüdergemeinde Königsfeld ein
Armutszeugnitz ausstelle, gegen welches Grundbuch und Steuerkataster
p, gleicher Weise protestiren . Dabei leidet jene Petition an völliger
innerer Verworrenheit , insofern sie als die beiden Körperschaften, die in
hM Jahren 1894—96 ein brüderliches Abkommen den Besitz betr . ge¬
troffen haben, die Bruderkirche in Herrnhut und die Kommune
Königsfeld bezeichnet . Eine Kommune Königsfeld gab es damals über-
fjcüpt noch nicht , sie ins Leben zu rufen , ist eben das Ziel des vor¬
liegenden Gesetzentwurfes der Regierung . Bis jetzt existirt nur eine
kirchliche Genossenschaft , die sich ohne alle Staatsaufsicht selbst verwaltet
hat . So hat denn auch im Jahr 1895 eine Vermögensauseinandersetz¬
ung nur zwischen der allgemeinen und der örtlichen .Kirchengemeinschaft
stattgefunden, und zwar nach den Grundsätzen, welche die höchste gesetz¬
gebende Behörde der Brüdernnität , die Synode , dafür festgesetzt hatte .
Während die in der Petition Braukmann genannten Gemeinden Neuwied
a . Rh. und Zeist in Holland jenem Abkommen nicht beigetreten sind , haben
sonst sämmtliche Brüdergemeinden, also auch Königsfeld, dieseVermögens-
auseinandersetzunggut geheißen. Wäre die Brüdergemeinde Königsfeld
bei jener durch große Unklarheit der Besitztitel nothwendig gewordene
vermögensregelung wirklich so schlecht gefahren, daß die .Kirche in Herrn¬
hut 1—2 Millionen Mark in ihre Tasche gesteckt hätte , während Königs¬
feld „bettelarm " aus diesen Verhandlungen hervorging , so wiirde die
Bürgerschaft Königsfeld kaum freiwillig den Vertrag gebilligt haben. Und
ein Druck der Kirche hätte hier so wenig stcrttgeftmden wie in Neuwied,
welches sich aus ganz anderen Rücksichten dem Abkommen gegenüber ab¬
lehnend verhalten bat . Aber in der That hatte Königsfeld nicht den
mindesten Anlaß , der geplanten Vermögensneuregelung sich zu wider¬
setzen. Statt langer Erörterungen nur zwei Daten zur Begründung die¬
ses Satze : Der Brandversicherungsanschlag für den Häuserbesitz ^

der
Brüderunität in Königsfeld bclänft sich heute ans 476 060 Mark , für die
örtliche Gemeinde auf 418 740 Mark . Und während die Brüderunität
über ca . 72 Hektar Grundbesitz in Königsfeld verfügt , beläuft sich der
Grundbesitz der Brüdergemeine Königsfeld auf über 111 Hektar. Es ist
somit zum mindesten kühn , von einer bettelarmen Gemeinde, die um ihr
ganzes Vermögen gekommen sei , zu reden. Rücken doch die angeführten
Zahlen vollends erst ins rechte Licht, wenn man bedenkt , daß die Brüder¬
gemeine Königsfeld zum allergeringsten Theil aus eignen Mitteln seiner
ersten Erbauer , sondern durch geschenktes Geld gegründet worden ist .
Theils handelt es sich um Mittel der Gefammtheit , theils um Beiträge
aus anderen Brüdergemeinden oder um Gaben auswärtiger Freunde ,
unter denen Basel weitaus den ersten Platz behauptet . Jene Gaben
galten selbstverständlich nicht einem neuen Schwarzwalddörfchen, sondern
einem neuen Glied der über ganz Deutschland verbreiteten evangelischen
Brüderkirche . Die Vermögenstheilung des Jahres 1895 , die sich ohne
jeden Zwang auf den Weg brüderlicher Vereinbarung vollzogen hat , ist
daruni beiden betheiligten Körperschaften als gerecht erschienen und er¬
möglicht nun auch der neu zu bildenden Staatsgemcinde einen derartigen
Steuerbezug, daß auch sie nach dem in den Motiven zum Gesetzentwurf
ausgesprochenen Urtheil der Großh . Staatsregiernng nicht als „ bettel¬
arm "

, sondern als „in ihrer Existenz wohlbegründet" angesehen wer¬
den darf .

Badische Chronik.
O Mannheim , 10 . Dez . In anerkennenswerther Weise wurde

Seitens der Badischen Regierung verfügt , möglichst rasch von allen Bau -
abcheilungen staatliche Arbeiten zur Ausführung bringen zu lassen , um

.hierdurch die sehr nothleidende Industrie des Landes zu unterstützen und
lebensfähig zu erhalten . Run besteht jedoch die Vergebungsart solcher
Arbeiten darin , daß nach erfolgtem Ausschreiben in verschiedenen Tages -
chlättern , dies« Aufträge an den Mindestfordernden, dessen erwiesene Leist -
ungkfähigftit, vorausgesetzt, zur Vergebmig kommen , ein Verfahren ,
welches in gewisser Hinsicht nicht ohne Berechtigung ist . Leider kann je¬

doch der Umstand , daß an derartigen Verdingungen jedes leistungsfähige
Werk Deutschlands betheiligungsberechtigt ist , für unsere einheimische In¬
dustrie ein negatives Ergebnitz zur Folge haben und statt die Aufträge in
Baden zu behalten- und den Arbeitern unseres Landes Beschäftigung und
Auskommen zu sichern , gehen die Bestellungen nach außerhalb und der
angestrebte Zweck wird nicht erreicht . Unsere sämmtlichen Nachbar¬
staaten geben , selbst in den glänzendsten Geschäftszeiten, nur in ganz
besonderen Fällen Aufträge außerhalb ihrer Lcmdesgrenzen, berücksich¬
tigen dagegen, sogar öfters bei höheren Preisen , ihre eigene Industrie ,
weshalb es sich empfehlen dürfte , an maßgebender Stelle entsprechend «
Vorkehrungen zu treffen , um der in jeder Beziehung leistungsfähigen In¬
dustrie irn badischen Lai,de die Zuweisung staatlicher Arbeiten auf jeden
Fall zu sichern : deS Dankes aller Unterthanen des engeren Vaterlandes
kann sich oie Negierung versichert halten .

O Mannheim, 10 . Dez . Der vom Kgl. Untersuchungsrichter
in Zweivrückm wegen Sittlichkeitsverbrecheus verfolgte Bäcker und
Müller Adam Keckeiseu von Herbach wurde hier verhaftet . Ferner

machte sich bald auf nach Düsseldorf, wo er an Jmmermann hilfreiche
Unterstützung zu finden glaubte und auch fand . Jmmermann nahm sich
seiner , soweit es in seiner Kraft stand, an . Grabbe vollendete seinen
„Hannibal" und ging eifrig und mit Ernst an seine „Hermannsschlacht" .
Er begann sich in Düsseldorf behaglich zu fühlen und schien auch mit
seinem Gönner gut auszukommen. Jmmermann suchte cm Grabbe gut
zu machen , was an ihm gefehlt worden war , und Grabbe ließ sich
Juunermanns Lllahnungen und Unterweisungen eine Zeit lang gern ge¬
fallen . Mit einem Male schöpfte er aber Argwohn, in dem ihn Gegner
Jmmermanns bestärken ; er glaubte , Jmmermann wolle ihn als Loü -
redner seines Theaterregiments gebrauchen, und da er sich Jmmermann ,
der gar keine Anstalten machte , Grabbes Dramen aufzuführen , wohl auch
gar nicht daran dachte , in keiner Weise verpflichtet glaubte , so änderte er
sein Betragen ihm gegenüber so vollkommen , daß Jmmermann ihn bald
ganz fallen ließ und Grabbe wieder ohne Hilfe war . Obschon er krank
und mittellos war . trug er sich noch mit großen Plänen . Eine Komödie
-Eulenspiegel" wollte er dichten , eine Alexandertragödie . Jesus zum
Mittelpunkt eines Dramas machen . Er kam aber zu nichts und dämmerte
Mit einem verkommenen Musikanten in der Weinstube „Zum Drachenfels "
di« Tage hin. Nach des Musikanten plötzlichem Tode kehrte er nach Det¬
mold zurück , er hatte , wie er an einen Bekannten schrieb , erst an einen
Sprung in den Rhe,n gedacht , wollte nun aber in der Heimath das Ende
abwarten, „das nicht mehr lange ausbleiben kann.

" Im Mai 1836
war er in Detmold und am 12 . September starb er , von feiner alten
Mutt« treu gepflegt ; seine Frau kümmerte sich nicht um ihn. für sie
hatte « nie gelebt .

Von dem früh und schnell verblichenen Günther hatte Goethe gesagt,
er habe ein entschiedenes Talent besessen, sei begabt gewesen mit Sinn¬
lichkeit , Einbildungskraft , Gedächtniß, Gabe deS Fastens und Vergegen«
wärtigenS, rhythmisch bequem , geistig witzig und dabei vielfach unter¬
richtet ; er habe alles beseffen , was dazu gehöre , im Leben ein zweites
Leben durch Poesie hervorzubringen . Diese Charakteristik gilt säst ohne
Einschränkung und Zusatz auch für Grabbe .

Allein Günther war Lyriker, Grabbe Dramatiker — nur Drama¬
tik« und wiedermn nicht Dramatiker . Ein einziges Lied nur ist Grabbe
gelungen , der Schlachtgesang der schottischen Hochländer im „Napoleon " .
Will er sonst sich als Lyriker zeigen , wie im „Aschenbrödel "

, so mißlingt
ihm das gänzlich . Seinem schwer::: :

'
! :higen Pathos widerstrebt durchausdas leichte Licdmäßige. Das Drama allein liegt ihm.

wurden wegen dringenden Verdachts , einen im Juni d. I . hier ver¬
übten Diebstahl begangen resp . Beihilfe dazu geleistet zu haben, in
Ludwigshafcn die Eheleute Stahl von Mundeirheim festgenommen.

ir Keidetter - , 10. Dez . Am Mittwoch den 11 . ds . findet
lt . „ Hdbg . Tgbü " im Gartcnsaale der Harmonie eine vertrauliche
Besprechung über die Vereinigung Handschnhsheims mit
Heidelberg statt .

=w * - US dem Amte Meskoch . 9. Dez. Der „ Bad . Presse "
wird geschrieben : Dem jüngst aus St . Leon gemeldeten Bahnprojckt
„Oe st rin gen — Roth mal sch — St . Leon — Hocken heim " steht
man in den betheiligten Gemeinden sehr nnshmpathisch gegenüber.
Weil man nach einer direkten Verbindung mit der Amtsstadt Wiesloch
strebt und in Folge dessen einen eventtrellen Anschluß an die Haupt¬
bahn nur an der Knotenstation „ Wiesloch— Walldorf " haben will .
Man strebt deshalb darnach, die eben im Bau befindliche Bahn vom
Bahnhof „ Wiesloch— Walldorf " nach Walldorf - Stadt fortzusetzen
über Roth — St . Leon — Reilingen nach Hockenheim mit
Anschluß an die Rhcinthal - und Speyerer Bahn . Zn dieser Bahn
hat die Gemeinde Walldorf schon vor längerer Zeit freie Gelände -
abtretung auf ihrer Gemarkung zugesagt, welchem Beispiel die übrigen
gmanuten Orte wohl folgen dürften . Es wäre dies eine direkte
Verbindung der Hauptbahn und Rheiuthalbahn sowie Fortsetzung
der Würzburg - Meckesheim - Wiesloch« Bahn resp Waldangelloch -
Wieslocher Bahn nach Mannheim und Speyer mit Umgehung und
zur Entlastung von Heidelberg. Außerdem wäre den genannten
großen nufblühendeu und industriereicheil Gemeinden dem längst
gefühlten Bedürfuiß einer Bahnverbindung mit den in enger Handels¬
beziehung stehenden Städten Walldorf und Wiesloch Rechnung
getragen .

$ Wuüdorf (A . Wiesloch ) , 10 . Dez . Gestern feierten die Lipp-
mann Sternweiler Eheleute das Fest ihrer goldenen Hochzeit in
körperlicher und geistiger Rüstigkett . Um halb 12 Uhr fand die kirchliche
Feier statt , wobei Herr Bezirksrabbiner Dr . Pinkus aus Heidelberg
die Weiherede hielt. Eine besondere Freude wurde dem Jubelpaar vom
Großherzog und der Großherzogin bereitet durch Verleihung der sil¬
bernen Medaille und eines prachtvollen Regulators , welch ' letztern die
Jubilarin , langjährige Vorsteherin des israel . Frauenvereins von der
Frau Großhcrzogin zum Geschenk erhielt . Zahlreiche Gratulationen
liefen aus Nah und Fern ein und zeigte die zahlreiche Betheiligung der
ganzen Gemeinde die Beliebtheit des Jubelpaares . Möge demselben ein
heiterer Lebensabend beschieden sein .

1 - Waftatt . 10. Dez . Gestern wurde lt . „R . Tgbl ." eine Ehe¬
frau in ihrem Hansgange vor Hunger und Elend ohnmächtig .
Dieselbe hatte von ihrem Ehemann seit längerer Zeit kein Geld und
auch nichts zu essen bekommen . Die Unglückliche mußte in das
Spital verbracht werden.

3S Ächerii. 10. Dez. In einer am Sonntag im Hanauerhof
dahier stattgehabtenVersammlung derMilitärvereinsoorstände
des Bezirks Achern wurde die Lostreimung vom Oosgauverband
und die Gründung eines eigenen Bezirksvereins endgiltig
beschlossen . Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr Oberförster K ö h l e r
in Ottenhöfen und zu dessen Stellvertreter Herr Josef Hu ber -Achern
gewählt .

$$ Kehl , 10 . Dez . Sonntag Nachmittag fand in Memprechts -
Hofen eine cyich von den umliegenden Orten sehr gut besuchte Ver¬
sammlung der nationalliberalcn Partei statt . Herr Bürgermeister
Zimmer führte den Vorsitz. Unter allgemeiner Zustimmung
wies >der Parteivorftand , Herr Geb h a r d -Kehl , darauf hin , daß
die Nationalliberalen nicht , wie man zu sagen pflege , nur vor
einer Wahl kämen , sondern sie seien, wie die heutige Versamm¬
lung beweise, auch da , um wichtige Ereignisse , die für uns nicht in
das Gebiet der Politik gehörten , zu besprechen . Darauf ergriff
Herr Dr . H u g -Kchl das Wort und gab eine genaue Darstellung
der Geschichte des Burenvolks . Seine von wiederholtem Beifall
unterbrochene Rede zeigte , wie die Buren van einem Orte zu dem
andern gehend sich vor den Engländern stets neue Wohnsitze suchen
mußten , bis sie endlich nach Transvaal kamen . Mer auch hier
fanden sie keine Ruhe , denn wie die Engländer einst die Diamant -
felder von Kimberley erstrebten , so trieb sie jetzt die Sucht nach den
Goldfeldern Transvaals zum Krieg . Nach der Rede fand noch
ein qerm

'ithkiches Zusammensein statt , wobei die neue Ortsgruppe
Memvrcchtshofen gegründet wurde , der zahlreiche Mitglieder
beitraten .

* Kehk. 9 . Dez. Der Sturm der letzten Nacht hat lt . „ K . Z .
"

erheblichen Schoden ongerichtet. Nicht nur , daß er Kamine und
Dächer abdeckte, sondern auch an der Telegraphenleitung hat er die
Drähte zum Theil abgerissen, zum Theil so übereinander geworfen ,
daß die Leitung gestört wurde.* Fahr , 10. Dez. Der verheirathete 44 Jahre alte Küfer
Amand Lang , welcher seit gestern nicht mehr zu Hause gewesen ist ,
wurde lt . „ L . Ztg .

" heute Vormittag in seiner Wcrkstätte erhängt
aufgefunden . Er ist schon längere Zeit leidend gewesen .

N SeekSach (A . Lahr ) , 9 . Dez . Bei der am 4 . d . M . ftatt -
gefimdeuen Kreiswahl wurde der seitherige Abgeordnete Herr
Bürgermeister und Cigarreufabrikant Himmelsbach you hier ein¬
stimmig wiedergewählt und als Ersatzmann Herr Bürgernieister
Vogel in Dinglingen .

sfs Sttenheini . 10. Dez . In der Person des verheiratheten
Taglöhners Franz Klingler wurde gestern ein Langfinger ausfindig

Mit völliger Nickitachtung der Gesetze dramatischer Kunst hat er
seine Dramen geübrieben, er hat sich nie um die Bühne gekümmert, nie
für die Bühne geschrieben und sich doch gewundert, daß man seine Werke
nicht aufführen wollte . Die Komposition seiner Dramen ist eine lockere,
kaum daß sie überhaupt zusammenhält und nicht in eine Reihenfolge von
Szen -n zerfällt . Die beiden Hohenstcrufcntragödien kommen eigentlich
nur allein als einigermaßen bühnengerechte Dramen in Betracht , sie sind
auch groß in der Anlage und groß in der Ausführung . „Napoleon " ist
aber ebenso wie die ungleich schwächeren Werke „ Hannibal " und die
„ Hermannsschlacht" nichts iveiter als eine fast willkürlich aufeinander
folgende Anzahl von manchmal genial gesehen^ historischen Genreszenen.
Trotzdeni aber ist der „Napoleon" Grabbes die einzige dichterische Ver¬
körperung, die wirklich der Größe ihres Gegenstandes gemacht wird .

Mit einem eminent scharfen Blick für geschichtliche Größe begabt, hat
Grabbe fast nur welthistorische Persönlichkeiten zum Mittelpunkt seiner
Dramen gemacht , Hannibal , Marius , Sulla , Friedrich Barbarossa , Hein¬
rich den Sechsten, ?>'apoleon , Hermann den Cherusker. Er hat sie zu er¬
gründen und zu ckiarokterisieren gesucht und beides ist ihm mehr als den
andern , die sich mit den gleichen Stoffen beschäftigten , gelungen.

Grabbe besaß in hohem Grade den psychologischen Tiefblick , den seine
dichterischen Vorwürfe forderten, die Intuition , die ihm seine Gestalten
in hellem , manchmal grellem Licht zeigte . Er sah , was er dichtete , und
versuchte nicderzuschrciben , was er gesehen . Daß ihm das nicht so oft
gelang, verschuldete sein unglücklich zerrissenes Leben , seine ihn von Ort
zu Ort treibende Ruhelosigkeit , die ihn keinen Frieden finden ließ . Schon
frühe war er vom Wege gerathen und er fand nicht mehr auf den rechten
Pfad zurück.

■ Grabbe ist eine männliche Natur , darum leistet er das Höchste in
der Schilderung von Männern . Er hat keine echte Frau geschaffen , seine
besten Frauengestalten , Nlitta und Thusnelda , sind auch nur Mann¬
weiber, denen alle Anmuth und Zattheit fehlt.

Weil er eine männliche Natur ist und kein Lyriker, fehlt ihm die
Süßigkeit und der Wohllaut der Sprache, die Weichheit der Empfindung .
Man wird bei ihm vergeblich Liebesszenen suchen, die diesen Namen ver¬
dienen. Er hat nie viel Worte gemacht , selbst nicht in seinen ersten
Werken , später aber ist er fast epigrammattsch kurz geworden. Was preßt
er nicht alles in einen Satz hinein ! Er gönnt sich kein episches Aus
ruhen , er drängt unaufhaltsam vorwärts und darum beschränk er sich
auf wenige Worte. In fast allen seinen Werken ist ein gewaltiger

gernacht, der sein Diebshandwerk seit Jabren in hiesiger Stadt fc »
trieb . Bei einer sofort vorgenommrnen Durchsuchung d« Wohnung
Klingers wurde ein ganzes Lager gestohletrcr Gegenstände, wie Rotz»
teppiche , Teppiche, Tuch- und Kleiderstoffballen rc. vorgefundeu .

s & Sriverg , 10. Dez. Zn der hier vorgestern stattgefundeoe »
Delegirteiwersanimlung des Schwarzwaldgailsängerbuudes wurde d«
bisherige Vorsitzende , Herr Fabrikant Herm. Hettich von Fort »
Wange » wieder gewählt .

SB Donaueschiugeu. 10. Dez. Kürzlich wurde von eine»
Ehepaar geuieldet, das sich eingeschloffen hatte, und daß nach Oeffnnng
der Thüre der Mann bewußtlos und die Frau todt aufgefunden
wurde , wahrscheinlich infolge starken Alkoholgenuffes. Der Ort
dieses Vorfalls ist aber nicht Furtwangen , wie irrthümlich berichtet
wurde , sondern Allmendshofeu . Auch der Ehemann Wolz iß
inzwischen gestorben.

(B> Iurswangen , 10. Dez. Wegen schweren SittlichkettSve»»
brechens, begangen an eitlem 8 Jahre alten Kinde, wurde gestern
der 80 Jahre alte verwittwete Taglöhner Josef Schüler , gebürtig
vo>l St . Peter , wohnhaft hier, verhaftet und in das Amtsgefängatz
nach Triberg eingeliefert.

Aus der Refideuz .
Karlsruhe , 11. Dezemb« .

* Aus dem Hofbericht . Montag Abend von 7 Uhr an nahm
der Großherzog den Vortrag des Präsidentm Dr . NicolaiVM
halb 10 Uhr entgegen . Um 10 Ulhr kehrten die Höchsten Her »
schäften wieder nach Schloß Baden zurück. Während des gange »
gestrigen Tages war der Großherzog mit Arbeiten beschäftigt .

X Die Chronik der Haupt - «nd Residenzstadt KarlSrnhe für daS
Jahr 1900 ist soeben erschienen . Dieselbe gedenkt zunächst der Schicksaldes Großh . Hauses, vor Allem der Vermählung des Prinzen Max mit de»
Prinzeffin Marie Luise von Cumberland. Das 2 . Kapitel stellt die fert »
Wickelung der Gemeinde als solcher dar. das 3 . Kapitel die bauliche S»d>
Wickelung der Stadt . Die neun übrigen Kapüel bringen ein« Geschichteder wichtigsten Ereigniffe. die sich in unserer Stadt auf dem Gebiete te*
Schule und Kunst, des sozialen und polittschen Lebens, des Verkehr»«
Wesens u . s. w . zugetragen. Als Titelblatt schmückt« dt«
Chronik ein Bild des Prinzen und der Prinzeffin Skax.Weiter enthält die Chronik folgend « Photographien : Fürstin Joseph««
von Hohenzollern ( gest. 1900 ) , Kammersänger Fr . Plank ( gest . 1900) ,Minister Dr . A . Eisenlohr, Schwimmhalleim städtischen Vierortsbad , Be¬
sichtigung der Torpedobootedurch Großherzogin Luise am 23 . Mai 1900,
Christuskirche, Geh. Oberposttath I . F . Heß . W . Sehring ( gest. 1900 ) .Oberrechmmgsrath K . Desepte , Armenrath M . Mcnsch, Registrator « .
Ziegler . Ein Register vom Jahrgang 12— 16 und ein Berzeichniß der
Abbildungen in den Jahrgängen 5—7 ist dem wetthvollen Werke bei»
geheftet.

= Russische Zensur. Dr . Johanne , Müller , welcher auchin Baden durch mehrere in den größeren Städten des Großherzogthum,
gehaltenen Borttäge philosophischen Inhalts in weiteren Kreisen be¬
kannt rst. theilt m den von ihm herausgegebenen „Blättern zur Pfi «»e
persönlichen Lebens" mtt , daß diese in Rußland , wohin sie cm mehre»
Hundert Leser verschickt wurden, von der Zensur verboten wurden . Dadas Verbot ein so vollständiges war , daß davon nicht bloß die künstil
erscheinenden, sondern selbst die bisher erschienenen betroffen wurden. s>
ist anzunehenen, daß jenes Verbot nur von sehr Hetzer
sein kann.

= Im Verein „Frnnenbildnng —Frauenstndinm * wbck
Fräulein £>r . phil . Helene Stöckeraus Berlin am Montag ,den 16 . Dezember , Abends 8*4 Uhr im großen RachhouSsaaleinen Vortrag »halten über „Nietzsche »nd die Frnnen " . Da «
weiten Kreisen für dieses Thema das größte Interesse vorhanden
ist, so ist recht zahlreicher Besuch zu erwarten , weshalb schon
darauf aufmerksam gemacht wird .

□ ArbeiterMdnngSverei » . Nachdem Herr Prvf . Dr .
Pfefferinder letzten Sitzung 'der hiesigen Sektion des SchwarzWaldvereins einen feiner WhanÄuny über das alffranzäfischeVolksleben entnommenen , in Form und Inhalt äußerst sorgfältig
ausgearbeiteten Vortrag über das alffranzöstsckx Spielmmm »-
leben gehalten hatte , für >den er reichen Beifall ernste , sprach er
Montag Wen -d im Arbeiterbildungsverem über „Nikolaus Leim « ,ein Dichter des Weltschmerzes. In formvollendeter Weife gab im:
Redner unter Einflechtung von Belegstellen aus des Dichters
hinterlassenen Briefen und von Poetischen Ergüssen Lenarrs ew
packendes Lebensbild des unglücklichen, zuletzt dem Wahnsinn an¬
heim gefallenen genialen Dichters . Für »den Bortrvy , dem »die zahl¬
reiche Zuhörerschaft gespannt lmrschte , wurde dom Redner W
übliche Ehrung durch Erheben von dm Sitzen zu Theil .G Mnfikalisches Ueberbrettl . Wie aus dem InsercrtmffhM er¬
sichtlich. veranstaltet Musikdirektor B o e t t g e, dem Zug der Zeit
folgend , nächsten Sonntag in 'der Festhalle ein buntes Konzert .
den Nachbarstädien , woselbst dasselbe überall bei überküllten Häu¬
sern stattfinrd , erntete »die Grenadier -Kat'elle nach uns vorliegen ,
den Berichten hiermit großm Beikall .

8 Dievftösike. Am Rheinhaftn wnrdm einem Wirth am 5 . dr .
Mts . , während er Nachmittags auf einige Minute » ausgetreten war ,
ans seiner miverschloflenen Büff- tkaffe 9 Mk. gestohleiu — In der
Nacht auf den 8 . ds . Mts . ist die Verkaufsbude bei der Wirthschaft

dramatischer Zug, der uns mit fortteitzt. dem wir nicht widerstehen
können . Auch seinem Humor läßt er nicht viel Spielraum , er erlaub :
ihm nicht, sich geschwätzig behaglich miSzubreiten . Grabbes Humor er¬
innert an den Rabelais , auch er ist bizarr und grotesk .

Ein einwandfreies .Kunstwerk hat Grabbe nicht hinterlaffen , etri
solches zu schaffen vergönnte ihm sein Schicksal nicht. Was wir haben ,
sind eigentlich nur Fragmente , ungeheure Torsi. Nichts ist ferttg , aus :
nickü das äußerlich Vollendete . Ueberall fehlt die Hand , die glättendund feilend über das Gebilde geht . Wir bewundern die Genialität eine*
Menschen , der solche Anläufe nahm, wir bemitleiden ihn , weil seine
Kräfte nicht zu den kühnen Sprüngen reichten . Er war ein Dichter , de :
alles besaß, was dazu gehört, im Leben ein zweites Leben durch Poesie
hervorzubringen , dem aber das Mahhalten fehlte , der immer nur der
augenblicklichen Aufwallung nachgab , der nur darum nicht zum höchsten
Ziel dichterischer Größe gelangte, weil ihm auch in der Kunst wie im
Leben das ordnende Maß mangelte.

Theater , Knast und Wissenschast.
K . Mew -IForsi , 11 . Dez . (Tel .) Der Zthnmillionenfond

Carnegie ' s ist nicht zur Errichtung einer Universität ,
sondern zu Stipendienzwecken bestimmt .

Vermischtes .
— Areska « , 11. Dez. (Tel .) Der Direktor Breslauer

hat noch 3monatlicher Untersiichimgshaft seine Mitschuld an der
Millionendefraudation seines Mitdirektors Schostag
gegen die Rhederei Vereinigter Schiffer ein ge standen .

11 . Dez. (Tel .) Eine furchtbare Fener » brnnsi
äscherte ein großes Bauerngut in Kritschen . Kreis Oels ein . Ein :
Schwester des Besitzers , sowie eine ande'-e Frau find in den
Flammen um gekommen .

K Leipzig . 11 . Dez . (Tel . ) Der gestern gemeldete Rank
Mordversuch wurde nicht gegen den Trödler Lori , sondern gege .:
Frau Lori ausgesührt . Diese starb im Hospital . Ans die E :
greifnng des Mörder .- , welcher Geld , Uhren und sonstige Stlbersachev
raubte , wurde eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.
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Mm „Kühlen Krug " aufgebrochen und daraus einige Cigarren ,
Chocolade . Brötchen und Kautabak im Gesammtwerthe von etwa
3 — 4 Mk . entwendet wordem

_
- I- Durlach , 10 . Dez . Das hiesige Frei « . Feuerwehrkorps hielt

gestern Abend im großen Rathhcmssaccle seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab , die sich eines zahlreichen Besuches erfreute und
sich in schönster Weise ohne jede Debatte abgewickelt hat . Bei der da¬
mit verbundenen Neuwahl der beiden Kommandanten vereinigten sich von
IW abgegebenen Stimmen sämmkliche auf die seitherigen Kommandanten
und zwar als erster Herr Karl Preises , Kaufmann , und als zweiter
Herr August Haas . Schreinermeister ; gewiß ein schönes Zeichen echt
kameradschaftlicher Einigkeit . Herr Bürgermeister Dr . Reichardt ,
welcher mit dem Herrn Nathschrciber als Protokollführer die Wahl zu
leiten hatte , gratulirte den wiedergewählten Kommandanten Namens des
Korps sowohl wie der Gemeinde zu dieser ehrenden Wahl und brachte ein
begeistert aufgenommenes Hoch auf dieselben aus . Herr Waisenrath Max
Altfelix wurde in Anerkennung seiner langjährigen Thätigkeit als
Ersatzführer und zuletzt als Kassier bei seinem Ausscheiden zum Ehren¬
mitglied ernannt und ihm eine schön ausgefertigte Urkunde gewidmet .

Handel und Berkehr .
* Zsreivurg , 9 . Dez . Kr eisobst markt (Weihnachtsmarkt ),

Wie im
'

letzten Jahre , so wirb die Kreisverwaltung auch Heuer wieder
einen Weihnachtsmarkt abhalten . Derselbe findet am Mittwoch , den
18 . Dez . statt . Die Kreisvevwaltnng wird gegen billige Entschädigung
Versandtkörbchen , Kistchen rc. nebst der erforderlichen Holzwolle de»
Landwirthen wiederum zur Verfügung stellen . Die Abgabe solcher
Versandtkörbe und Kistchen , wie auch der Holzwolle erfolgt am
Mittwoch , den 11 . und Samstag , den 14 . Dez , Vormittags 9— 11
Uhr in der Kornhaushalle .

Mannheimer EffektenSSrse vom 10 Dez . (Offizieller Bericht .) .
Bei stillem Verkehr uotirten heute : Kredit - und Depositenbank Zwci -
brücken 132 .50 B . , Gewcrbebank Speper 131 bz. , Pfalz . Hypotheken¬
bank 165 G . . Mannheimer Lagerhaus -Aktien 106 bz . u . G . , Vereinigte
Speyerer Ziegelwerke 94 B . , Zellstofffabrik Waldhof 215 G . , Zucker¬
fabrik Wagbäusel -Aktien 81 B .

Mannheimer Helreidevericht vom 10 . Dez . Die Stimmung war
sehr fest . Amerikanische Offerten fehlten fast gänzlich . Die Notirungeu
j . ud : Saxonska 129 bis 136 M . , Südrnssischer Weizen 127 bis
137 M . , Kansas U 138 - 139 — , Nedwinter 139 - 090 — M . . La
Plata -Weizen 000 — 900 M . , feinere Sorten 139 — 000 M >. Rumä¬
nischer Weizen 000 — 000 M . , Russischer Roggen 106 — 107 M . ,
Mixed - Mais 121 - 000 — M . . La Plata - Mais 114 M „ Futter¬
gerste 100 — 00 M . . Amerikanischer Hafer 000 — 000 M . Russischer
^ afer 27 — 129 M . , Prima russischer Hafer 132 — 140 M .

Magdeburg , 10 . Dez . Z u,k e r b e r i ch t . Kornzucker excl.
von 88 pCt . — .— — .— , Koruzucker excl . 88 pCt . Rendement
7 .95 — 8 .05 — , Rohprodukte excl. 75 pCt . Rendement 6 .00 —6 .40 — .
Stetig . — Krystallzncker ! 28 . 20 — , Brodraffinade I 28 .45 bis — ,
© ent . Raffinade mit Fast 28 .20 bis 00 .90 . Gem . Melis I
mit Faß 27 .70 bis 00 .00 . Geschäftsl . ( Die Preise verstehen sich bei

' einer Mindestabnahme von 100 Ctr .) Rohzucker 1 . Produkt Transits
f . a . B . Hamburg per Dezember 7 .20 — G . , 7 .27V , B . . per Januar'
7 .32 '/» © . . 7 .37V» B . , per März 7 .50 — G „ 7 .57V , B . , per Mai
7 .65 bz .. 7 .67 V- B . . per August 7 .87V , bz . , 7 .90 G . Stetig .

Me « . 10 . Dez . Getreidemarkt . Weizen per Herbst 0.00 ,
Frühjahr 8 .92 , Rogge » per Herbst 0 .00 , Frühjahr 7 .65 , Mais per
Aug .-Sept . 5 .86 , Hafer per Herbst 0 .00 , Frühjahr 7 .81 .

London , 10 . Dez . 5 Uhr . Metalle . Kupfer 55 Pfd . St .
0 Sh . 0 P . . 3 Mt . 55 Pfd . St . 0 Sh . 6 P . Makler - Schlnß -

, preis 55 Pfd . St . 2 Sy . 6 P . bis 55 Pfd . St . 7 Sh . 6 P . . best
selected 63 Pfd . St . 10 S . 0 P . . strong Sheets 75 Pfd . St .
0 Sh . 0 P . Zinn Straits 112 Pfd . St . 0 Sh . 0 P . , 6 Mt .
105 Pfd . St . 15 S . 0 P . . engl . 115 Pfd . St . 10 S . 0 P . Blei
span . 10 Pfd . St . 16 S . 3 P . , engl . 11 Pfd . St . 5 Sh . 0 P .
Zink gew . Marken 16 Pfd . St . 6 Sh . 3 P . , bess. 16 Pfd . St .
17 S . 6 P . , gew . schles. 22 Pfd . 0 Sh . 0 P . . Schott . Roh - Eisen -
Warrants 55 Sh . 2 P .

Schiffsnackrichten des Norddeutschen Lloyd .
ssg Bremen . 10 . Dez . Der Dampfer „ Willehad " ist am 7 . ds . von

Funchal , „ Hohenzollern" am 8. von Gibraltar , „Mainz " am 9 . von Ant¬
werpen , „ Großer Kurfürst " von Antwerpen , „ Sachsen " von Southampton ,
„ Trave " von Gibraltar , „ Kronprinz Wilhelm " von Cherbourg abgegangen .
„ Borkum" hat am 9. Dover , „ Barbarossa " Dover , „Königin Luise" Dover ,
„Freiburg " Gibraltar , „ Gera " Dungeneß , „Hannover " Lizard . „ Karlsruhe "
Hurst Castle passirt. „Bamberg " ist am 7 . in Port -Said , „ Bayern " am 8.
in Colombo, „Preußen " in Genua , „ Rhein " am 9. in Colombo , „ Friedrich
der Große " in Aden, „ Stuttgart " in Hongkong, „ Prinz Heinrich" in Aden,
„ Wittckind" in Montevideo , „ Kiauischou" in Funchal , „Pfalz " in Antwerpen
angekommen. »
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Telegramme der „ Bad . Prefte " .
hd Nerkin , 11 . Dez . „ Der Lokalanz . " wurde vom Kriegs -

Minister zu der Erklärung ermächtigt , daß über die angebliche
Pvestrede des Kaisers im Kasino des 1. Garde - Regiments nicht
das Mindeste bekannt sei .

Este « a . Ast . , 10 . Dez . (Tel .) Auf der Zeche Friedrich Erne¬
stine bei Stepvenberg verunglückten gestern Mittag bei Inbetrieb¬
setzung einer neuen Bremse durch Ausstößen der Förderschale sechs
Bergarbeiter , die in die Förderschale gestiegen waren , um das
Gewicht zu erhöhen . Vier Arbeiter sind schwer verletzt .

K. Irankfurt « . M . , 11 . Dez . (Tel .) Die Stadtverordneteii
bewilligten 78000 Mk . für Nothstandsarbeiten .

jn . üuch«« , 10 . Dez . Im Standesamt schoß sich während
einer Trauung eine im Zuschauerrauin anwesende 29jährige Frau ,
als der Bräutigam sein Jawort gab , in den Hals . Sie wurde
schwer verletzt . Die Unglückliche soll lt . „ Ff . Z ." von deni Bräutigam
verlassen worden sein .

* * *
* Da ? Amok- Laufen . In dem Telegramm , über den vlntigen Kon¬

flikt deutscher und anglo indischer Truppen in Tientsin wird berichret , daß
eine indische Schildtvache Amok lief . Dieses Amok-Laufen bildet eine
besondere Eigenthümlichkeit der malaiischen Stämme des Sunda -Ar -
chipels . Ohne besondere Veranlafiung , von plötzlicher Raserei befallen ,
stürzt der Amok-Läufer durch die Straßen . In den Händen schtoingt er
den . haarscharfen Kris , den bekannten Dolch der Japaner . In wahn¬
sinniger Hast eilt er zwischen den Häusern mit dem gellenden Rufe :
„ Amok ! "

( d . h . ich tödte ) dahin . Kaum ertönt dieser Ruf , so leeren sich
j die Straßen . Alles trachtet angstvoll das schützende Haus zu erreichen ,

von Schreck erfüllt schreien Frauen und .Kinder „ Mata erlab "
( das blinde

Auge ) , und die Männer greffen nach Waffen , denn der
'
Ämok-Läiifer stößt

K Berlin , 11 . Dez . Die Hauptversammlung der Korporation
der „ Kektestrn der Kaufmannschakt " hat in sehr stürinischer Sitzung
die freiwillige Hlmwandkung tn et » e Ka » i>elskami :ier mit630 Stim¬
men gegen 300 avgekehnf , wesentlich deßhalb , weil die Kaufmannschaft
die Unabhängigkeit ihrer Organisation der gezwungenen Ab¬
hängigkeit einer Handelskammer borzieht . Stadtrath Kemp f,
Mitglied des Aeltesten -Kolleginms , trat energisch gegen die Um-

wandlnng ein . Er sagte , die Berliner Kaufmannschaft solle
und wolle nicht wie jener Mann das Erstgeburtsrecht für ein

Linsengericht verkaufen . Die soviel erörterte Frage der Um-

Wandlung ist dadurch zunächst auf einen , tobten Punkt gekommen
— Skawentzüh (Ob . Schles .) Der Kaiser ist gestern Abend

kurz vor 7 Uhr hier eingetroffen und vom Herzog von IX j c ft am
Bahnhof empfangen worden .

— Baris , 10 . Dez . In der Kammer wurde heute der Ge¬
setzentwurf betreffend die Prämie für die Handelsflotte mit
434 gegen 125 Stimmen angenommen .

Das Haus nahm in der Nachmittagssitznng mit 395 gegen 122
Stimmen einen Antrag an , der die Regierung anffordert , vordem
Senat für Einführung der propressiven Erbschaftssteuer bei

Erbschaften von mehr als 1 Million einzutreten .
— Baris , 10 . Dez . Nach einer amtlichen Depesche , die dem

Kolonialministerinm zngegangen ist , bestätigt es sich , daß Fade¬
lab ah . der Sohn Rabahs , am 23 . August in einem Gefecht mit
den französischen Truppen gefallen ist. Zwei Tage später er¬
gaben sich sein Bruder und alle feindlichen Häuptlinge mit
1500 Eingeborenen . Die Macht Rabah ' s ist damit endgiltig
vernichtet .

— Madrid , 10 . Dez . (W . B .) Nach einem Erlaß des General¬
zolldirektors wird der Ausfuhrzoll ei»stweileu nicht in Gold
erhoben .

— London , 11 . Dez . Der König bestimmte endgiltig , daß
die Krö nungs fei er am 26 . Juni 1902 stattfinden soll .

— London , 10 . Dez . Nach Washingtoner Nachrichten nioviki -

sire » Argentinien und ßhike . In Washingtoir scheint man ernst¬
lich den Kriegsausbruch zu befürchten . (M . N . N .)

— Ilew -Hork , 11 . Dez . Aus der Provinz Batangas auf
den Philippinen fliehen Tausende wegen der starken Thätig¬
keit der Insurgenten . Frkf . Ztg .

Hochwasser und Unwetter .
Kd Perkin , 10 . Dez . Ans zahlreichen Orten des In - und Aus¬

landes treffen Nachrichten ein über schwere Gewitter , verbunden
mit Hagel und Schneesturm .

— Köln , 10 . Dez . Die Flüsse des Sanerlandes (das
Gebiet zwischen Sieg und Ruhr . D . Red .) sind über die Ufer ge¬
treten und überschwemmen das angrenzende Gelände . Die auf
Wasserkraft angewiesenen Werke in den Flnßthälern mußten den
Betrieb einstellen , da die Wasserräder in todtem Wasser stehen . Die
Lenne überschwemmte in Altena einzelne Stadttheilc , ebenso in
Werdohl , wo die am meisten bedrohten Häuser geräumt sind .
Verschiedene über die Volme führende Brücken mußten gesperrt
werden . Auch die Saar ist gestiegen und überfluthet weite Land¬
strecken ; sie steht bei Saarlouis zwei Meter über dem gewöhn¬
lichen Stande .

17 . Wainz , 11 . Dez . (Tel .) Der seit gestern eröffnete Wasser -
staiidsnachrichtendieilst meldet : Rhein und Neckar steigen fort -
ivährend .

--- Trier , 10 . Dez . Bei anhaltendem Sturm , Schneetreiben
und Regemvetter führen die Mosel und ihre Nebenflüsse Hoch¬
wasser . Die Pegelhöhe der Mosel ist lt . „ Frkf . Ztg . " 2 ' /« Meter

England und Transvaal.
— London , 11 . Dez . Der Wiedcrznsammentritt des Parla¬

ments wird am 16 . Januar erfolgen .
Kd London , 11 . Dez . Der Sohn ' Chamberlains hielt

gestern eine Rede , worin er Sir Campbell -Bannermann heftig
angriff . Der Redner sagte , was ihn betreffe , so möge er nicht
ans dem Platze stehen , den die Geschichte dem Manne geben werde ,
der von allen Feinden Englands zum Zeugen gegen dff

englische Armee anaerufen wird .
Kd London , 11 . Dez . Der liberale Führer Sir Campbell

Bann ermann hielt gestern in Dnnfeinaline (Schottland ) eine

längere Rede , in welcher er erklärte , er sehe indem Programm
der englischen Regierung keine bestimmte Politik . Das

Programm der Regierung verfolge eine blinde und anmaßende
Politik . Der Wnnsch des englischen Volkes sei weder Sucht nach
Ruhm , noch Erobernngsgelüste , noch auch die Rache , sondern ei«

großmüthiger und sicherer Friede .
Kd London . 11 . Dez . Der Staatssekretär des Krieges Wynd -

ham erklärte gestern in einer Rede in Exeter , daß die Bolitik des

kehlen Vierteljahres England von dem Abschluß eines Friedens
bedenkend entfernt habe . Er beschuldigte Campbell - Banner '

mann , durch seine Reden die Buren , die ihre Unabhängig¬
keit verlangen , zum Widerstande anznfenern .

— London , 10 . Dez . Der Unterstaatssekretär der Kolonien -
Lord Onslow , theilte gestern , lt . „ Ff . Ztg ." , in einer Rede in
Creve mit , daß zur Verstärkung des an sich bereits großen Ver -
w a l t u n g s p e r s o n a l s der C o ri c e » t r a t i o u s l a g e r 29 Aerzte ,
17 Matronen und 56 Krankenpfleger nach Südafrika gesendet
worden seien .

Kd London , 11 . Dez . Aus Prätoria wird gemeldet : Dff
Zusammenziehung der Burghers durch Dewet dauert im
Bezirk von Lindley fort . Dewet scheint ganz besonders die
B l o ck h a n s l i n i e , die zwischen Kronstadt und Lindley
liegt , zu überwachen . Man bermnthet , daß Präsident S t e i j n
sich bei Dewet befindet .

ausführen zu lassen . Im Westtransvaal gecketh Weih « «» ^
dem Kommando Liebenbrrgs in ein Gefecht , er erb eute te tti
Wagen der Buren und nahm 29 gefangen , die in den dfau
erwähnten einbegriffen sind . Im Nordosten der Kapkolonre gehy ,
Scobell und Monro noch gegen Fouche und Mybnrg 0

*

* e, den »
Kommandos , wie sie es immer zu tchun pflegen , wenn sie ernstlich
bedrängt werden , sich in den Bergen zerstreuten . Im äußersten
Westen sammelte sich eine bedeutende Burenabthrilunq unter
Maritz und Anderen , mn Tontellbosch -Kop anzugreifen , wo e§ de,
Garnison gelang , die Buren znrückzuschlage « . Maritz soll schwer
verwundet sein . Die Kolonne Toran ' s verfolgt di ^ e Komm «» ,
dos , während Crabbe und Cavanagh das Land südlich von Rhns -
dorp säuberten .

— Bern , 11 . Dez . Der Großrath deS KantonS Bern hat eia.
stimmig beschlossen, es solle bei der Bundesregierung vorgeschlagen werde»,
der Bundesrath möchte bei den Staatsregierungen gemeinsame Schritt ,
anregen zur Milderung des Looses der unglücklichen Bnrenfrane » mch
- Kinder in den Konzentrationslagern in Südafrika . RegierungSrach
G o b a t meint , man könnte die Königin von Holland wegen Vermittel¬
ung einer Expedition zur Wegführung der Bureufraue « aus den Lager ,
angehen .

Die Vorgänge in China .
Kd London . 10 . Dez . Einer Meldung aus Shanghai zufolge

wird der von Ehina mit Gruppe « heimkehrende rnsstsche Grans ,
portdampfer „ Wladimir " vermißt . Wahrscheinlich ist er in eine«

Gnifun nntergegange « .

Wagerstand des Rheins .
Konstanz , tzafenpegel . Am 10 . Dez . 2,85 »> (9 . Dez . 2 .7 « m).

BelsfttilMMgs - «md Be » eins -Ai » zeifte » .
(Das Nähere bittet man aus dem Jnseratentheil zu ersehen . )

Mittwoch den 11 . Dezember :
Allgemeine Aadfahrer -Anion . 9 U. Berslg . i . goldenen Adler .
Dramat . herein . 9 Uhr Mitgliederversammlung im Landsknecht .
Dell Halle . 7 Uhr 3. Abounementskonzert des Großh . Hoforchester ; .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Norddeutscher Kluß . 8v , U. Klubabd . i. Palmengarten , (groß . Saal ) .
Berkeo . 8 ' /» Uhr Vorstellung .
Nndergesellschast Hermania . 9 U. Gesellschaftsabd . i. Landsknecht .
Furngesellschast . 8 u . Damenabtheilung . Realschule Waldhornstr . 9.

Neneingelanfene Bücher und Schriften .
(3 « beziehen durch A . Bielefeld ' s Hofbuchhandlnng »

Liebermann « . Cie . , Karlsruhe . )
Paul Moser ' s Notizkalender 1902 . Preis 2 M . Berliner AH .

Institut Julius Moser , Berlin W . 35 .
Trowitzsch' s Verbesserter Kalender 1902 . Trowitzsch u . Srchn.

Berlin SW - , Preis 50 Pfg .
Manuia Samoa , Samoanische Reisefkizzen und Beobachtungen von

Richard Deeken . Preis hocheleg. brosch. 4 Mk . Oldenburg i . Gr . , Ger¬
hard Stalling Verlag .

Die Tochter in Hank und Welt von Elise Roth . Schwabacher 'sche
Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . Eleg . geb . 4 .50 M .

Wem im deutschen Lande wäre nicht die Sage des Trompeters
von Säckingen bekannt ! Und so wird heute sicher eitles jeden Blic
auf den Prospekt der der heutigen Numnier beiliegt haften , in welchen
er allen ein : „ Glückauf zu Sylvester 1901 " entgegenschmettert . I, '
der That die Badische Bserdekotteri « bietet Gewinnchancen , wie stz.
die sonstigen Lotterien dieser Art nicht bietet . Einen 30,000 Marl
hohen Hanptreffcr rc. für nur 1 Mark und dabei auf 10 Loose eit»
Freiloos , da kann es keinem Zweffel unterliegen , daß die Loose zit
mal davon viele als Weihnachtsgeschenk dienen , schnell vergriffet
sind . Die Loose sind in Karlsruhe zu beziehen außer beim Generatz
debit Alfred van Perlstein u . Cie . auch bei Carl Götz , Bankgeschäft
Hebelstraße ; E . Wegmann . Waldstraße gegenüber dem Kolosseum
Ehr . Wieder , Rüppnrrerstraße sowie bei allen durch Plakate uut
Lampions kenntliche Verkaufsstellen . 14201

Ferner liegt für die Stadtanflage unserer heutigen Nummer eit
Prospekt der Ebncr ' scheu Btlchhandlimg . Ulm a .,D . : betr . „ Ai »
Kanssran " bei . 6710 ?

Nur 3 Tuge.
3«» Durchschnittspreis ... 8 Mark

wird , um damit zu räumen ,

DT bis Maß kn \l Dezember
eilt Posten KNUbett - NnMge für das Sllter von
4 bis 10 Jahren ( darunter viele Modelle und Muster -Anzüge )

deren reeller Preis bisher 10 — 16 Mark war , abgegeben .

Ferner ein Posten WW
-

LiU . HtLS '
LkMx « - M8 für das Alter von 3 — 9 Jahren

für den

DurchschnittspreismÄ- Mark
per Stück ( bisheriger Preis 5 , 6 , 7 und 8 Mark ) .

UM
- Außer diesen Anzügen kommen

ca . 150 Knaben - Mäntel
für das Alter von 3 — 12 Jahren zum

Durchschnittspreis»« 6 Mark
unbarmherzig Jeden nieder , der ihm in den Weg kommt . Oft fallen
ihm acht bis zehn Menschenleben zum Opfer , ehe ihn die tödtlich « Kugel
trifft oder er hinterrücks erschlagen wird . Der Amok-Läufer gilt als
vogelfrei und wird unter allen Umständen noch während seines Laufes
o - tötztet. Die Geschichte der Kolonisation des niederländischen Antheils
o. ;- Indischen Archipels weiß zahlreiche Fälle zu melden , daß höhere euro¬
päische Beamte dem Amok-Laufen zum Opfer fielen . Derartige Raserei -
Anfälle beschränken sich übrigens nicht auf die Malaien allein , auch bei
der japanischen Kriegcrkaste , sowie bei einigen Stämmen de» britischen
Indiens kommen sie in ähnlicher Form vor und fordern ihre Opfer . Die
Schildtvache in Tientsin , die sich , soweit dies aus den bisherigen Nach¬
richten erkennbar ist . aus dem Pandschab , dem Fünfstromland an den
Quellslüssea des Indus , rekrutirte , dürste einem solchen Stamme ange -
r babcn . Namentlich die dort wohnenden kriegerischen Stämme der

< Si . ) sind wegen ihrer Wildheit und Grausamkeit berüchtigt . ( M .N .N . )

— London , 10 . Dez . „Daily Mail " meldet aus Lourenzo -
Marques vom 9 . d . M . , man evtvarte , daß die Tclagoabahn für
den allgemeinen Verkehr mit Beginn des Jahres 1902 wieder er¬
öffnet werde .

= = London , 10 . Dez . Eine Depesche Lord Kitcheners aus
Prätoria vom 9 . ds . Mts . meldet : Seit dem 2 . ds . Mts . sind 31
Buren getödtct , 17 verwundet , 332 gefangen worden . 35 ergaben
sich . Durch die vorgeschobene Linie von Blockhäusern von Brng -
sprnrt nach Grcylingstad ist das Ostgebiet gangbarer geworden .
Ich bin jetzt znm ersten Mal im Stande , systematische , sortlaitfende
Operationen in der Umgegend von Errnelo , Bethel und Carolina
unter Leitung der General Bruce -Hamilton , Speus und Plumer

zum Verkauf ( bisheriger Preis 8 , 9 , 10 , 11 , 12 bis 14 Mark ).

fHÜgT
"

Wohlthätigkeitsanstalten , Vereine rc . rc . mache ich

besonders daraus anfmerksum .
"

HW 14225

Karlsruhe , Uaiser- und Lammftr . -Lcke.

Wesschtigung oöuc Kaufzwang gestatt.ct u. er *

.



Nr . 29 f . v3 u D i 1 d) c Prelle . Se te &
crapnehft

Orientalischelitirltmulie .

Im grossen Saal der Festhalle
Mittwoch den 11 . Dezember 1901

III. Abonnements-Konzert
des Grossh . Hoforchesters

(verstärkt durch ausioärtige Künstler)
unter gütiger Mitwirkung

[ des Fräulein Zdenba Fassbender und des Herrn
Hans Keller , sowie eines geladenen gemischten

Chores und des Hoftheater -Chores
unter Leitung des

Herrn Generalmusikdirektors Felix Mottl .

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr . |
Eröffnung der Kassen halb 7 Uhr .

Eluelprelse : Mk . 4 .50 , 4 .— , 3 .50, 3.— , 2.— , 1 .50 u. 1 .—.

Programme mit Texte sind an den Abendkassen ä 10 Pfg .
zu haben .

* * Jcstballc.
Sonnrag den 15. Dezember 190t nachmittags 4 Ubn

Vas musikalischeUeberbrettl
------ Ein buntes Concert =

gegeben von der SS Musiker starken Kapelle des

Badischen Ceib - Orenadier -Regiments,
unter Leitung des Kgl . Musikdirektors JldOlf ösettge .

• « Programm. • •
1. lftarcbe joyettse von Emanuel Chabrier.
2. Ueber -Outerture von Wcdarcl Oenee.
r . ftlascarade du msrcftand de venire von Jfrtbttr Sullivan.
c T« der Pwsta von Bibari Mor . (Uidin- und evmbai-rsio .)
§. Der Nussknacker . Eine Baliel-Zuite von Lrcvaikowrky.
ö. Leievri Lanroni Populär! Napoiitane von Oincenro

de Megiio . (Mandolinen und Guitarren .)
7. üeber „Deutschland Oder Mer". Ueverdrettl varia .

tionen nach Josef Baydn .
t . Die leidport in China von Mg . ScbäTter.
9. Die Murik kommt r neu ; von Aoirogen 'r UederdreNi-

Componirten Oskar Ztrausr.
(vorgetragen von Herrn Talkenberg .)

10. Dar Backbrettl oder Murikalirche tlngerogenheiten
von Ernrt Zcherr .

- - - 14219
Abonnenten . . . . 21 Ptg .
NIebtabonnenten . . . SO Mg.

Eintritt i

fiauptprogramm 10 Mg ,
5 «

Bibliotheksaal des Bad. Frauenvereins.

Prof . Dr. C . Neumann an der Universität Heidelberg
über

Die moderne Malerei
am Montag den 16. Dezember ,

Abends 7 Uhr, 13872.5.41
im Bibliotheksaal des Bad. Franenrereins, Schlossplatz 24 a.

Karten zu 1 .50 Mk . (nummeriert ) und 1.— Mk , sind in der |
Bteiefeld ’schen Hotbcehhanälnng (Marktpl .) , in der tünsikalien -
kacdlnng von Doert '

( Kaiserstr . 159 ' , sowie an Nachmittagen im
Bibliotheksaal des Bad . Franenverelua i Schlossplatz 24a , früheres !
Kunstvereinsgebäude ) und an der Abendkasse erhältlich .

1

Der Bibliothekvorstand des Bad . Frauenvereins .

Als passende

WcihBachts - Geschenke
14152.3 .1

Operngläser ,
empfehle :

Barometer und Höhenmesser ,
Feldstecher in Aluminium , Schildpatt und Perl¬
mutter , Fernrohre , Lünetten in Schildpatt
und Cellulose , Brillen und Zwicker in Gold ,
Silber , Double und Schildpatt , Stereoskope
mit Bildern , Präzisions - und Schul - Reisszeuge .

Elektrische Taschenlampen .

J. W. Krautinger ,
Hofmechaniker und Optiker .

6m$berzogl . Hoflieferant ,
Neubau Kaiserstrasse 213 ,

Telefon 164.

zelten schöne taplare b grosser Auswahl.
Preislage« : 16.50,28 . — , 35.— s 50 .— bis M. 850 .

= Feste reelle preise. —
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Eine fleißige, ehrliche Frau nimmt
noch > «,,de « im Waschen nnd
Nutzen an . Werthe Offerten er¬
beten nach Mühlburg , Eisenbahn -
draße 15, Seiienb., Part. B19953.2.1

Kommodsn S ,
4. ®*

;;
“»::

schön erhaltene, von 22 Mk. an zum
Verkauf . Auktion Haas , Krouen-
straße 22. 14215

Teppichhaus
doli Scxaucr

,

6ro$$berzogl . Hoflieferant ,
Neubau Kaiserstrasse 213 ,

Telefon 164.

i

i
i
l
r
i
i
i
i
i
i
i

empfiehlt 14192

Deutsche handgeKnäpfte

rnaicppicbc
in reicher Auswahl neuer stylVoller Raster.

CrSssen : 200 " 280 cm. 230 y 300 cm. 265 x 330 cm. 300 x 400 cm.
preis Von M . 85 .- , 130 .—, 162.- , 225_ an.

Kunstvoll gearbeitete Teppiche nach Entwürfen der Herren
Professoren Länger , CcKuiatsn, Sturm etc. , ca . 3x4 Mer gross,
zu Mk , 600 . - bis 650 —

Grösstes Lager
m

mzlei

Bmistriuspitz n.
Tabakpfeifen .

Hirfchhornwaaren,
vlKLrrvll -Ltuis ,

povtenronnaies ,
Dosen ,

Taschenmesser»
3.1 empfiehlt billigst 14183

Friedrich Weber,
207 Kaiferstr . 207 .

7 iohnnn *» l3. flecember 1907
LlOiiUliy 1b Kaiserhot is Berlin.
Berliner Pferde -

Lotterie.
3333 Gewinne, fiesanmtwerth B.

so000 «
1
1
1
1
1
1
2
3
8

12
32
40 ,
110
1020

fiew. 10000 = 10000
* 8000 = 8600
n 5500 = 5500
« 5000 = 5000
m 4000 = 4000
» 3000 = 3000

2500 = 5000
2400 = 7200
2000 = 16000

250 = 3000
290 = 6460
100 - 4000

n 20 = 2200
-u 10 = 10200

5 = 10500

n

so
n
SB

su
Loose ä 1 Mark. 11 Loose 10 Mark.Porto und Liste 20 Pfg . extra ,versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze ,Oeneral - Debit.jp '. W ! ,. ^
In Karlsrnke zu haben in der

Expedition der „Bad. Presse“,
sow e bei Carl Uöiz , Hcbelstr . 11/15.

liseer , Rüppnrrerstrasse 16,
Ith

hält sein

photographiselies Atelier
fär Weihnachtsanftr äge
in allen Verfahren und Grössen bestens

empfohlen . 14173.2 .1

Noch bis Donnerstag Abend
werden

1000 Mark Prämie
Demjenigen ausbezahlt , der unter den in Nr. 283 (Abendausgabe) der „Badischen Presse" vom
3 . Dezember mitgetheilten Bedingungen *) das von Kart Kunzelmann in Säckinge « gebaute

GeldMcliraiik -§ ichciiicltNMchlo 88,
angebracht an einem in der Grotzherzoglichen Landesgeiverbehalle in Karlsruhe aus-
gestellten Kassenschrank

Persönlichkeiten , welche ihr Interesse an der Sache glaubhaft Nachweisen , ist die Vornahme
von Versuchen IW unentgeltlich "HM gestattet .

Die 1000 Mark Prämie sind bei der Großherz. Landesgewerbehalle in Baar hinterlegt -

Lar! Kimzeliann , MeAniker, Säckingen,
z . Zt . in Karlsruhe .

*) Die Bedingungen sind auch am Kassenschrank ausgchängt. 819961

Bedeutende

prelzemSzzlMS
von heute ab bis zu Weihnachten .
Lazarus Bär Ware .

UlödLimrrgazin » 13505 .8.5
^ Sirteel 3 , KLe der

Watdhornstraße .

Eine folive , neu ange¬
fertigte , grünliche Plüfch-
Garnitnr , Lopha mit 4
Halbfautcuils , wird ausi .
billig abgegeben . 11145 .2 .1
8 . F . Rothweiler,

Amalienstratze 37.
Dp ? lüininiF ftaunjuM ’s ,

| wovon einige neu überzogen, von .
[ 28 Mk. au zu verkaufen. Auktion ,
Haas , Kronenstraffe 22. 142141

weiss u. farbig
in allen

Preislagen ,

leinene
halbleinene
baumwollene

Batisttücker , seidene Foulards
in schöner Auswahl empfiehlt

Otto Fischer , vorm, J . Stier,
Grossherzogi . Hoflieferant , Karlsruhe ,

130 Kaiserstrasse , Telephon 270 .
An den Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft von 11 bis

6 Uhr geöffnet . 14129

Lhoeolade 5uchard,
Köhler,
Lindt,

hildebrand ,Sarotti
| empfiehlt in frischer Sendung

Pr. Nagel,
Konditorei und Kaf«,

I waldftr 43 . Telefon 1177.

ff

ff
ff

ff

auf dem Weihnachtstisch unentbehrlich.
Versandt von Mk. 3.— an franko
allen Bahnstationen. 14216.8.1

ßchMmi Albert Neu
Karlsruhe.

Ein sehr gut erhaltener 819958
Unif« o fm mit DonAr ,
für Gasheizung , ist billig zu verkaufen.
Zu erfrage » Kronenstratze 20 ,
parterre , im Hof.

leis ^ fers

VisLtkavten werden raich und billig anae'eitiat i» der
Druckerei der „ Badischen Presse".

i ein kleiner Spitzer (Weibchen ) .
Abzuholen in Hag »fe !d , Hanpt »
iße Rr . 22, B19966



8. Badtsche Pre7se . Nr. 79il

_ _ _ . . Annoncen
}% für »MeZeitungen 4 Fachzeitschriften. ^

Inspektor .
Gesuch .

Eine hochangesehene Lebens -
Versicherungsgesellschaft»nt Ne-
benbranchcn und vorzüglichen
Einrichtungen sucht für das
Grobherzogtum Baden gegen
Fixum, Diäten, Reisespesen und
Provifionsbezüge tüchtigeJnspek -
toren . Bewerber wollen gesl.
Offert , mit Lebenslauf , Zeugniß-
abschriften , sowie Resultaten -
verzeichniß u. GehaltSansprüche
unter > 3888 an Haasen -
steln & Vogler , A .-G. ,
Karlsruhe einreichen.

Ebenso werden gewandte
Herren , welche in besseren Kreisen
verkehren, als P latziuspektoren
gegen hohe Bezüge, ev . Fixum
zu engagircn gesucht .

NB . Vertreter u . stille
Mitarbeiter werden gegen
hohe Provisionen , an allen
Plätzen gesucht . 14095 .3.2

KtittrmWmg!
Junger, tüchtiger Außen¬

beamter von tadelloser Ver¬
gangenheit , für Acquisition und
Organisation im Großherzog -
thum Baden von einer prima
Gesellschaft per 1 Januar ». f.
gesucht . — Offert, mit Angabe
bisheriger Thätigkeit und der
GehaltSansprüche snb st. 3821
an 14162 .3.2
S»»»»n»i«ln * Vogler, A .-G ,

Karlsruhe.
Ein junger Kaufmann , Christ ,

26 Jahre alt , der engl , und
franz . Sprache mächtig, dem
genügend Mittel zur Verfügung
stehen, sucht Stellung als

in einem Geschäfte der Hotel- ,
Wein - oder verwandten Branche ,
wo ihm Gelegenheit geboten,
sich tu dasselbe einzuarbeiten ,
um eventl . später als Theil-
haber einzutreten , oder solches
für eigene Rechnung übernehmen
zu föntteit. Gefl. Offerte»

I unter B 6 3857 b . an
I Baasenstein & Vogler, A.-G .,
Mannheim , erbeten . 6719a .4. i

Guteingef. , s. 2 Jahr. 'best.
T-ttibuiMkilgesW

in erster Lage e. macht ,
aufbliih. gr. Stadt Badens ,

j ist unter güust. Bed.
z« verkaufe«,

| daBes dnrchArbeitsüberbürdung
i. s. Fabrikationsgeschäft be¬
hindert, solches weiter zu sührcn .

I Off . unter „Existenz" an
Haasenstain k Vogler, A . - G .,
Freibnrg i . B. 14221

WegeiMus !
Ein sehr elegantes

1,70 w groß, fehlerfrei , absolut
>truppenfromm, für jeden Dienst
I sofort zu gebrauchen, leicht zu
reiten , ohne jegliche Untugend ,
ist Umstände halber sehr billig
zu verkaufen . Näheres zu
erfragen unter P. 6543 bei
Haasenstein & Vogler, A -̂G.,

| Stuttgart. 6720a.2.1

Vertreter gesucht.
Tüchtige , solvente Vertreter zum

Vertriebe meines patentirtcn Kohlen-
spar -MittelS gesucht . — Verdienst bis
zu Mk. 200 .— pro Monat. — Näheres
gegen Rückporto bei Th . (feiges ,
Mannheim._ 6717a

EineStrnmpfwaarenfabrikund
Strickgarnspinnerei sucht einen
tüchtige» , fachkundigen

Reisenden
oder Vertreter . Gefl . Offerten
unter Nr. 6716 » an die Expedition
der „Bad . Presse " erbeten ._ 2.2
Agent ges z . Berk. u . reu . Cigarr .
2ltpi . ffks . Vergüt, ev . Mk. 250
pr. Mon. u mehr . H. Jürgensen
A Co.» Hamburg . 6511a .12.ll

Grössere Lochstanze
mit daran befindlichem Eijeuab -
schneider zu kaufen gesucht. Von
wem sagt die Exped. der » Bad. Presse "
unter Nr. 6727» Nach Auswärts
gegen Rückporto. 2 .1

Besonderer Umstände halber ist ein
fut erhaltener 6725 » 31

Landanerwagen
« bst bereits «och neuem, plattirtem
2 spann. Geschirr preiswerth zu ver-
kaufen. Offerten beliebe man post¬
lagernd unt. 0. st. 1718 Rastatt zu
ichtem

£ i«rmanit ’$

« Backpulver «

statt 10 Pf. packet nur 4 Pf.
fwrnunm ’f

Uanillinzuckcr
statt 10 Pf. Packet nur 4 Pf.

Aanshaus

Max
Hmnlmrger Engros-Kger.

Morgen Donnerstag :

roßes Schlachtfest
Fritz Klane .

Für bevorstehend ©

Vereinsveranstaltungen
Christbaumfeiern

etc . etc .

empfehle ich titl . Vereinen , Sportgesellschaften
von Karlsruhe und Umgebung mein

V erkaufsmagazin
besonderer Beachtung . f

Dasselbe ist in diesem Jahr um eine
reiche Zahl praktischer Bedarfs¬
artikel vermehrt worden u . bietet vortheil -
hafteste Gelegenheit zur Auswahl von
gediegenen Festgeschenken .

Sportpreise für : Kegler , Schützen ,
Sänger etc . etc . 14065 .2.1

R. Wolfinger
Friedrichsplatz 9.

11 *

Größtes Puppen -

'ärwrm’.v

keine anderen Spielwaarcn , nur

gekleidet und ungrklridet. Köpfe in Bik -
cnit und Holz rc . Gestelle in Leder rc.
Perücken von ächten » . Angora -Haaren .

Schuhe und Strümpfe , Kleider,
Wäsche und Hüte .

Arme . Beine, Hände, Körper, Augen rc.
Hervorragende Qualitäten.

<2SL- Größte Leistungsfähigkeit.
Krste Karlsruher Wuppen -Klinik
Hermann Bielen

227 KcrifevstvtiHe 227 ,
ztotfchen Hirsch » nnd Donglavstraße .

BSf Alle Reparaturen werden in eigener Werkstätte auS-
gcführt . daher billige Preise nnd rasche Bedienung . 12046 .9 .6

250,000 Mark
ind auf 1 . Hypotheken zu billigem

Zins in Posten von 3000 Mk. an
anSznleihen. Gesuche befördert
unter Nr . 619937 die Erpedition der
„ Bad. Presse". 2 .1

Gummimantel,
modern , gut erhalten , für großen
Herrn, schwarz, zn kaufen gesucht .
Offerten nur mit Preisangabe unter
Nr. 619334 a» die Exp. d . . B. Presse".

VuntintNif l
'4 °uer, fast neu,rvIlUrvn , steht für 50 Mk.

zum Verkauf . Auktion Hees ,
Kronenstraße 22._ 14213

Kanarienvögel ,
Harzeredelroller, große Auswahl
Hahnen u. Hennen bill. zu verkaufen .
4 .1 « malienstr. 24, Rückgebäude .

bm BeVioline
ist preiswerth zri verkaufen. NäbereS
tfWnriMtftr. H7 . 4. Äf .

Fesf - Itiiflir
(hochfeine Mifchnnge«)

da« Pfd . 1 - , 1.2«, 1.4«, 1.6« , 1.8«, 2.—,
sowie gute

Haushaltungs-Kaffees
das Pfd . 70 , 80 nnd 90 Pfg .

Thee
«enester Ernte, direkter Import ,

das Pfd . 1.8«, 2 - , 2.50 , 3.—. 3.50 , 4.—
«nd 5 — Mk.

aus eigener Fabrik,
in den verschiedensten Packungen in prima Qualität «»

zu billigsten Preisen.
Für den 14444.3.1

Weihnacht § banm :
Taniiciibaiim - jfliscliuii ^ zu 40 , 60 und 75 das Pfund,

^sowie aus eigener Fabrik Ehoeoladen , Fondants , Bonbons , Pralinen ,
Marzipan , Printen , Speenlatius re. re.

Kaisers Kaffee - Geschäft
Größtes Kaffee-Jmport-Geschäft Deutschlands

im direkte» Verkehr mit den Konfnmente«
in Karlsruhe nur Kaiserstraße 27, am Dnrlacherthor ,
„ „ „ „ 68, „ Marktplatz,

„ „ 134, neben Friedrichsbad,
„ Werderstratze 39, Sndstadt.

w
w

w
w

vorzüglich zu Wein , Thee , Kaffee rc.
Als Festgcschenk sehr geeignet. Preis
9 Mk. 15 Pf . tncl. Verpackung und
Porto . (8— 10 Tage haltbar).

KöscMorei Albert Neu
KarlSrnhe. 14217 .8 .1

t stillen
>te bewährten und fein¬
schmeckenden

Kcriser 's
Brnst -Caramellen
Malzertraet mit Zucker

tti fester Form .
'YlÄti not. ieglMbigte
+ £ ** * Zeugnisse Verbürgen
»ensicherenErfolgbrihllsten ,
seiferkett , Latarrh u. ver -
chleimung. Dafür Ange -
wteneS weise zurück ! Packet
25 Pfg . 13272 .15.1

Niederlage bei
W. Erb, am Lidellplatz ,

i . Richter , Zähringerstr . 77.

Nähmaschinen .
Niederlage bei

Alwin Vater,
. Karlsruhe , Zirkel K ^

ßnmBBBBfwi

Haltbare französischeTale läp fei ,
nur in Körben von 100 Pfd . netto
10 , 12 , 15 M. pro Zentner osie , irt
gegen Nachnahme 668H53

Ueinriek Unser ,
Hoher Steg 25, Straßbnrg i. E.

Honig .
Feinsten , garautirt reinen , un¬

verfälschten Bienenhonig versend, die
lv .Pfd . Dosezu 6,50 Mk . franko ,
einst. Scheibenhonig z« 8,50 Mk.
ranko 6675» .10 .3

A . Steinkamp , Imkerei,
m Eloppenbnrg , Grhzth . Oldenbg.

Fauteuils.
Einige kleinere , verschied . Polster -

Fautenil « , ältere Fayons , solid
gearbeitet , werden ganz billig ab->

egebcn. 111462 .1
. 3T. Hoth .weiler ,

Amalienstrahe 37.

Ich kaufe
fortwährend getragene Herren -
u Franenkleiber, Stiefel , Uhren,Militär -Uniformen , gebrauchte
Betten, ganze Haushaltungen,
sowie einzelne Möbelstücke nnd
»ahlehierfür.weildabgrösiteGe-
fchäft. mehr wie jede Konkurrenz.

Gefl. Offerte « erbittet 941 l*
«X - Ijievy .

Markgrafenftr. 82.

Fuhrknecht,
sauber und stadtkundig , findet für
sogleich Jahresstelle. 14204 .2

Karlstratze 12 , Laden.
Fuhrknecht -

Gesuch .
Auf 1 . Januar 1902 wird ein

tüchtiger , erfahrener Fuhrknecht
mit gnte« Zeugnissen gesucht.

Näheres bei stermas» Pilrraasi ,
Danipfziegelei , Dettenheim , Post
Liedolshnm (Baden)._ 6714«.3.1

Geübte Stenographinul,Maschinensclireiberin
lRemington) zum Eintritt per erste«
Januar in ein Fabrik- Geschäft in der
Nähe Karlsruhes gejucht. Offerten
mit Zeugnißabschriften , Bild und Ge¬
haltsansprüchen unter Nr. 6708 » an
die Exped . der „Bad. Preffe". 3.2

Es mnschl jemand
mit unabhängiger, junger, gebildeter
Dame in Verkehr zu treten. Sympath .
Aeußere und gewisse Formengewandt-
hnr sind erwünscht. Diesbezügliche
Msithcilungenwerden Durlach , post¬
lagernd 825 erbeten . B19959

Für Brautleute
ist eine sehr schöne Aussteuer , be¬
stehend in 2 Halbfranz . Bettstellen , 2
Rosten , 2 Matratzen, 2 Polstern,
Nachttisch, Waschkommode, Chiffonnier ,
Zinimertisch , Stühlen , Küchenschrank,
Küchentisch, Hocker , um den billigenPreis von nur 220 M . zu verkaufen .
819884.2.2 Steinstraße 0.

Gesucht ans 1. oder 15. Jan .
rin einfaches , flciß . , evg .

Landmädchen ,
das gut waschen, putzen u. Garten¬
arbeit versteht. Lohn 35 M. viertel¬
jährlich bei- guter Behandlung.

Off . unter Nr . 6704» an di« Exp.
der „ Bad . Preffe". 2.2

1 Break, für Metzger oder Milch¬
händler passend, und 1 Pritschen¬
wagen mit Federn sind zu verkaufen .
14210 Karlstraße 31.

Deckbetten, gnte. » 14 und 16 M.,
Kopfkissen ii 3 und 4 Mk zn ver¬
kaufen^ Auktion Hast , Kronen -
straße 22. _ 14212

Schottischer Schäserhruid ,
junger, 7 Wochen alt . hat bittsii zu
verlausen 819954.2.1Ph. MQIIer , Werderstraße 80».

Strebsamer und gewissenhafter

Kaufmann,
verh ., im Besitz ln. Zeugnisse und
Referenzen , sucht Vertrauens¬
posten als Kassier oder Buchhalter.
Kaution in beliebiger Höhe kann ge¬
stellt werden . 3.3

Offerten unter Nr. 819745 an die
Exved. der „ Bad . Presse " erbeten .

Fi> kri> ls!- . Kii «sWiil
sucht per sofort Stelle , gleichviel
welcher Branche , auch für Aushilsc .
Offerten unter Nr . 819952 an die
Erped . der „ Bad . Preffe" erbeten.

Junger Mann , 22 Jahre alt , ge¬
dient als Obergefreiter beim Fnß-
Art .-Regt. Nr . 14, mit sehr guten
Zeuguiffen , sucht Stellung als Ein -
kajsirer oder sonst welcher Art . Kaution
kann gestellt werden . Zu erfragen
unter Nr . 819955 in der Expedition
der „Bad Preffe « . _ 81

Fräulein gesetzt. Alters , im Verkehr
mit dein Pitblikum bewandert , ebrlicb
nnd zuverlässig, sncht passende Stel¬
lung , eocnt. auch als Aushilfe über
26e !hnachten lt . Neujahr. Gute Zeug-
nisie zur Verf. 2!ähcres unter Nr.
819965 in der Expedition der „ Bad .
Preffe ".



Nr. 291 . Badische DreUe . Sette 7 .

annerturnverein

Samstag de» 14. d. M .. Aöends Kalb 9 Abr :

Schautnrnen der DamenaMheikg
in der Ceiitralturnlialle , Bismarckstraße.

Karten für einzusührende Damen auf dem Turnplätze .
* Der Turnrath .14176.2.1

Natarbeilvereia Karlsruhe.
Donnerstag den 12 . Dezember , Abends 8 '/. Uhr

im Garkensaal der Festhalle ( Eingang b . Stadtgarteneingang )

öffentlicher Vortrag
von Herrn Oberstabsarzt a . D . Dr . Hatz aus Stuttgart

über :

Ragen- ii. Mnikrgnkheiten einfdjL ßamarrhihalleihen .
Freie Diskussion. Eintritt frei !

Jedermann , Damen und Herrn , sind zu diesem Vortrag
höflichst eingeladen . 14101

Oer Vorstand .
Der Verein empfiehlt Freunden einer naturgemäßen Be

Handlung Herrn Hol ». Schneider , Kronenstr . 6 .

Frau Elise Geiger
Dentistin

wohnt jetzt Kaiserstrasse 201
JErste Etage

in der neu erbauten Hofapotheke .
13248 .6.(5

als

Personenaufzug . — Telefon Nr . 299 .

holographische
von den feinsten bis

billigsten
9i

eingetroffen .

Apparate
eschen

Neue Consftructionen .
Aeitere Cameras werden mit 25 % —50 % I f-

unter Preis abgegeben. j ^

164 westf . Kalserstrassa.
9 Telefon 1274.

Geschäft besteht seit 1892 .

3 f '4
<■&
r

Station der Höllenthalbahn , Bad . Schwarzwald .

Hotel und Pension „zum Bären“
gegenüber dem Bahnhof .

Vorzügliches Haus bei mässigen Preisen .
Diner von 12 —2 Uhr .

Gelegenheit zu Schlittenpnrtlen nach Schlneli *
sce , St . Blasien etc . Beste und bequemste Verbindung
nach dem Feldkerg für ■Ski -I .ttufer und halte ich
meine heizbaren Zimmer , sowie Einspänner -Schlitten
bestens empfohlen . Bestellungen auf Schlitten und Wagen
werden prompt besorgt . 6321a,5 .4

■ Telephon Nr . 23 . ———— —

Eigentümer : Jßk * . Gr 'UL 't «

x
fr
fr
fr
i
frr
II
<<!♦ ■

ilhck ! MOelit !
schöne , handgeivählte, große Frucht ,

von heute ab per Pfund 75 Pfennig
bei 5 Pfund 70 Pfennig . 1«,

lÄI «J . Sclielbier.A
GEMÜSF-u.

'//iWürfeJhk
sind besser als lalle ähnlichen Produkte . Ein Versuch überzeugt . Zu
haben bei Aug . l Steinmann , Werderplatz .

Ebenso cm/pfehle angelegentlichst das seit Jahren bewährte „ Maggi
SNA » Mii rtat ° f ÄS Aluchcheo na" 3? Sftin. on 6502a

Dramatisclisr Tereia
Karlsruhe.

Lokal : Reet Ludikntcht .
Haufe Mittwoch Abend 9 Uhr :

lang
Um vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen wird dringend
gebeten .

Oec Vorstand -

Hü II
Edmund Eberhard

Haus - und Kilchengerätlie - AIagaziu
Ludwigsplatz 40 h Telefon 1264

empfiehlt für Weihnachten :

MergeseWast Germania.
Mittwoch Abend ,

präcis 9 Ohr,

im „ Lands --
kn - cht " .

Der Vorstand.

Karlsruhe .

Ludwig Sctiweisgut ,
4 Erbprinzenstrasse 4, !

empfiehlt

notenscbränlie,
sehr

praktisch
zur Auf¬

bewahrung
von

Zeit-
sciiriffon

etc .
Ordnung ,
Debsr -
sicht ,

staubdicht ;

Die
Schränke
enthalten

3 heracs -
zisitbare
Fächer ,
welche

durch eine
Roil -

jalousiege -
schlosseu
werden .

Bei Aufschliessen des Schlosses
fällt die Jalousie selbstihätig
nach unten . Jeder Schrank geht
auf 4 soliden Rollen und lässt
sich daher leicht überall hinrollen .

Die obere Decke lässt sich als
keisnMt oder Schreibpol ! auf - :
stellen . 11479 8.7

Tn allen Holzarten
lieferbar . Grösse :
125 X 50 X 44 cm .
Liebte Weite der

Kästen :
37 X 31 v 8 1/* cm.

Amalienstr . 59 . Telephon 256,
!a . Ruhrfettschrt ,
ia . gew . Nusskohlen,
Sa. gew fflagerwürfe !-

kohlen
(deutsche , bei ische u . englische

Quahtätsmarken ).
Sa. Braunkohlenbrikets

G. R . ,
ia . Anthraciteiformbrik.

( für alle Feuerungen ) ,
la . Holzkohlen ,
ia . Ruhrdestillations¬

koks
(für Centralheiznngen ),

Ia . trockenes Tannen-
Anfeuerholz

Ia. trockenes Tannen-
Schwarienholz ,
trock nes Buchen¬

holz .
ia

13652 .8.4

Billigste Freise .
Beste Quatitätswaare .

Panktlicbsts Bedienung .

Waschtische ,
Schirmständer ,
Garderobeständer,
Vogelkäflgstäuder ,
Brod kapseln ,
Nudelbrettor ,
Putzkasten ,

sowie das berühmte

Tri-Mftall-Kocligescliirr
Norddeutscher Club

heuirMittwoch :
Club -

Abend
int „ Palmen
garten " großer
Saal , Herrenstr .

Gäste willkom¬
men.

Der Vorstand .

Alles in grösster Answahl .mmmmi

Fleischhackmaschinen ,
ßeibmaschinen ,
Eismaschinen ,
Messerpntzmascliinen,
Nndelschneidmaschineu,
Flcischsaftpressen ,
Springerlesmodel ,
Ausstechformen ,
Backformen ,
Waagen ,
Gewichte ,
Briefkasten .

Spirituseisen ,
Gaseisen, 14154.2.1
Kohleneisen,
Stahleisen,
Wärmflaschen,
Haushalttopf- Eiagferen,
Dampfkoehtöpfe,
sowie bestes Fabrikat

Emailkochamhirr .

Aufträge nach Auswärts
werden prompt erledigt .

Ia
.

Summisc
für Damen , Herren und Minder in allen Grössen .

Gummischuhe werden in meiner Werkstätte Alt reparirt.
14228

Loew - Hoelzle . Sctiuhwaarenliaus,
fiaiserstrasse 187 .

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Mittag entschlief sanft nach kurier , schwerer

Krankheit unsere liebe Mutter und Grossmutter

Pauline Kabisch ,
geb . Gropp ,

im 79 . Lebensjahre . 14811
Karlsruhe , den 10 . Dezember 1901 .

Lndwig 14abIsch und Frau
Elisabeth geb . Lienau .

Sara Fetzer geb . Kabisch .
Ernst und Clara Fetzer .

Die Beerdigung findet am 12 . ds . , Nachmittags
um 3 Uhr von der Friedhofkapelle ans statt .

d&Gtfti£&a nß

WriWttfteigtNlug.
Don « er»tag de» 12 . Dezem¬

ber, Rachmittag » 2 Uhr , werden
im Auftrag im AnktionSlokal
Zähringerstraße 2» , ohenilich
gegen Baar versteigert :

2 Büffet, 2 Chiffonnier , 1 zwei-
tbürigcr Schrank , 1 Komode , 1
Küchenschrank , 1 antiker Sekretair ,
1 Hl -Tisch , 1 Klapptisch, 1 Nei-
dinger Ofen mit Rohr , 1 Gasherd
mit Brat - n. Backofen, 1 Ottoman ,
1 Trümeauxfpiegel , 1 Violine , 1
Handharmonika , verfch. Bilder ,
1 Regulateur , Kleidungsstücke re.,

wozu Liebhaber einladet 14197
8 . Hi8chmann , Anklionitir .

fine 8 |in [fnmfdu
'
np

zn kaufen gesucht von Adolf
Schmidt in Kreibnrg i. B .,
Kirchstraße 16._ 14222

Eine schöne 819941 .3 .2

Hans - Verkanf
in Baden .

Ein 3 stückiges Haus , inmitten der
Stadt , mit schönem Ladenlokal für
jedes Geschäft, auch für Pension ge¬
eignet, weil in nächster Nähe der
Bäder , für 22000 Mark zu verkaufen .

Offerten unter Nr , «T692a an , die
Exved. der „ Bad . Presse " erbeten .

Vermittler verbeten . 3 .2

Heirath ! „Hevne“, Konstanz

Z « verknusen
wegen anderweitiger Unternehninng
ei » zweistöckiges Wohnhand mit
Seitenba » in Bruchsal , in welchem
seit Jahren eine Eier - und Obst »
Handlung mit gutem Erfolg be¬
trieben wird . Preis zwciandzwanzig -
tauscnd Mark . Anzahlung 4000 bis
»00n Mark , das Andere nach llcber -
cinknnft. Zu erfragen unter Nr
6693a in der Expedition der „ Bad
Presse".

'
_ 3 .3

Welch edcldenkcnder Herr hilft einer
alleinstehenden Wittwe mit 70 Mark
ans größter Roth ? Rückzahlung in
nionatlichen kleineren Raten . Offert
unter Nr . 819970 an die Exped. der
„ Bad . Presse " erbeten.

Eine gut geh . 14kar . goldene
Herren - Satroneite . Uhr ( mit
Sprnngdcckel ) und eine massiv 14kar .
gold . Herrenkette , beide neu, sehr
billig zu verkaufen . 819968

Gerwigstraste 89 , 2. St . rechts.

Ein iiuttclpjrc Herd
mit Kupfcrschiff und Messingstangc.
1 Füllofcn , 1 Kotnmode mit 4 Schub¬
laden , 1 zweithüriger Kleiderschrank,
1 Küchcnschaft sind billig zu verkaufen.
Markgrafenstratze 40 . Seitenbau ,
_ 2 . Eingang , parterre .

EVeZszzeng- und
Vusfeturudchen .
Aus 1. Januar wird ein anständi

ges , ehrliches und reinliches Mädchen
aus guter Familie zur Bedienung
des Buffets in einem gröberen
Etablissement hier gesucht . Eben¬
daselbst wird ein Weiffzcngmädchcn,
welches mit Tisch- und Knchcnwasche
umzugehen und zu flicken versteht
auf 1 . Jannar gesucht . Zeugnisse
und Photographie erbeten. Gute Be¬
handlung und hoher Lohn werde»
zugcsichert. Offerten unter Nr . 14117
und an die Expedition der „ Bad .
Presse " zu richten ._ 22

Katholische gebildete jüngere
einfache

mit Stammbaum, Rüde, IV« Jahr ^41
*
0iS öl ) ff

alt , dresfirt , zu verkaufen . Derselbe mkann verschiedeneKunststücke, gehorcht zur . lufslcht aber junge Mädchen
auf jeden Wink, passend für Studenten , in Fabrik gesucht . Steklung
sehr wachsam. Es wird für alles ist dauernd und angenehm . Offgarantrrt . Preis günstig , -»u beuch- — - • • -
tigert ob anznfragen im Gasth . zum
Bad. Hof, Ettlingen . 6712».2.2

HM-Kkcklls.
Ein neuerbantcs Wohnhaus mit

großer Werkfiätte fammt Ein¬
richtung aus erster Hand billig zu
» erlaufe «. Offerten unter Nr .
019852 an die Expedition der „Bad .
Presse" erbeten. _ 3.3

Eine W)t . WsckWnitrir
ist Markgrafeustr
z« verkaufen

22 , Ecke , billig
14092 .4 .2

3.o
i * € h I ,

6 Jahre alt (Wallach) , gut im Zug
und stamm , ist wegen Anschaffung
eines Pferdes z« verkaufen bei
6674» Wilh . B»dergoli , Rastatt .

St. Bernhardinerhund

unter Nr . 6589a an die Exped.
der „ Bad. Presse" erbeten.

8 Zimtt -Wchmg
ist auf sofort oder später zil bcr -
miethen. Zu erfragen

Augartenftratze 7» , 8. Stock.
/ Ilottesanerstr . 33, Hinterh ., 2 Tr .,^ ist eilte Wohnung von zwei
Zimmern , Küche ec., p. Monat M . 12 .50 .
sofort oder I . Januar an klein«
ordentl. Familie zu vermiethen . Näh .
Vorderh . , parterre , oder Waldhorn -
straffe 14 , Kontor ._ 13990 .3..':

interstraffe ist eine 2 -Zimmer «
Wohnung sogleich billig zi>

vermiethen. Näheres Maricnstr . 70
2. Stock._ 819850 .5.4,

2 Zimmer , utitiuifiCirf«
oder 1 Zimmer mit Küche möglichst
au alleinstehende ruhige Frau zr
vermiethen, Sritenbau 3 St . Preis
150 Mk. 13256 *

Zu erfragen Schützenstraße 16
Bordcrh ., 4. Si . (nur ^ Vormittags )
^ eopoldstr. 33, Hinterh . , 3. St . , rechts
"w ist ein inöblirtcs , heizb. Ainnnei
an einen Arbeiter unt oder ohne Kost
um den Preis von 7 Mark zu ver -
micthen . _ B19Q .1 .2 .1
OYlöbiirteS Zimmer sofort ob . später
- *' *■ an einen Herrn zu vermiethen
Näheres Friedrichsplatz 8 . Hinter -
haus 4 Stock rechts ._ 819964
. seankenraffe 1 , I , ist eine klein«

Werkstätte für Tapezier r«.
evcnt. mit Keller, auf 1. Januar zr
vermiethen._ 819956 .2 .1
Ä' udolmraffe 17 ist ein gut möbl

Balkouziminer per sofort oder
später zu vermiethen ._ 819967
.f U crderstraffe 60 , 3 . Stock , links , ist

ein möbl. Mausardenzimme »
ans 15 . Dezember billig zu ber -
miethen. 818941 .3.'-

Wohnnngs-Gesuch.
Per 1 . Februar , cverrtuell 1 . März

wird eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche . Keller und Mansarde in der
Oststadt zu mictbcn gesucht .

fferteu mit Preisangabe unter
Nr . 819686 an die Expedition dep

« I

„Bad. Presse ". 2.2



Sette 8. Bavische Presse . Nr. 291

Donnerstag
den 12., 14. er. 14168

Midnacht ; -

mit ganz bedeutenden Proieermlleeigungen auf unser seit Bezug der neuen Geschäftsräume erheblich vergrossertes und neu «eeortirtes Lager in Seiden *
stoffen , Sammten etc .

»
n
n

Unter Anderem haben wir folgende Artikel als besondere Gelegenheit und hervorragend billig zum Verkauf angesetzt :
Reinseid . Fa $ onn6s , in allen Ballfarben, kleine moderne Dessins für Tanzkleider und Blusen, haltbar und gut zu reinigen , Mk. 1 .85,Damassös , gedecktere Farben , für Kleider und Blasen , Mk. 2 .75,Schwarze Damassös , 1 . . . ~ . . . .. . ... ( Mk. 3 .15, 2 . 60,. u . . . > solide Qualitäten, für Kleider und Binsen, 1 . ’Schwarze Merveilleux , ) \ Mk . 2.70,
Eine grössere Anzahl Restcoupons in schwarz für einzelne Kleider, beste Garantie-Qualitäten , ganz besonders billig .
Gestreifte Seide , gefällige neue Muster für Blusen und Kleider, Mk . 2. 10,Lindener Patent -Sammt , einfarbig, bewährtestes Fabrikat für Blusen und Kleider , Mk . 2 .75,Samnit , gemustert , gestreift, punktirt, türkisch, für Blusen , Morgenröcke, Kinderkleider et«. , Mk. 2 . 75, 2.25,
Abgepasste Tüll - und Gaze -Roben in schwarz, weiss und creme, neuester Schnitt , Mk . 27 .— , 21 .
Seidenblusen a bedeutend zurückgesetzte , Mk . 12.75, 10.—,
Eine Partie Spitzen , vom Stück, in schwarz , weis» und creme , wegen Aufgabe dieses Artikels zur Hälfte des Preises.

1 . 65, 1 .35 .
2.25, 1 .65 .
2 .00, 1 .50 .
2.35. 1 .65 .

1 .50, 1.25 .
2 .50 , 1 .86 .
1 .80, 1 . 35 .

16 .50 .
7.- , 5

14097

In der ersten Etage befinden sich :

1 . Die neu eingerichtete Abtheilung für fertige EtlUSGH IH S ^ cUHlYlf UHCl PGVIHGs
2. Seiden -Röoke , Sortiees de bal (neu aüfgenommen ), seid . Echarpes, Hals- und Taschentücher, Spitzenshawls, Boas , Gürtel etc.

s. o» Ausstellung ,«» Seiden - Resten .
Serie 1 Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VI

3—4 Meter
die ganze Bluse

M . 2 .50 .

3 —4 Meter
die ganze Bluse

IH. 3 .50 .

3—4 Meter
die ganze Bluse

M . 5 .- .

3—4 Meter
die ganze Bluse

Ml . 6 .50 .

3—4 >/j Meter
die ganze Bluse

Hl. 8 . .

3—41/* Meter
die ganze Bluse

Hl. 9 .50 .
Serie A Serie B Serie C Serie D Serie E Serie F

10— 12 Meter
die ganze Robe

M. 10 .—.

10—13 Meter
die ganze Robe

M. 12. .

11 — 13 Meter
die ganze Robe

Ml . 17_

11 — 14 Meter
die ganze Robe

Ml . 21_

11—14 Meter
die ganze Robe

NI . 25 _ _

11 — 14 Meter
die ganze Robe

Hl. 29 _

Hin & Sick Nachi
.

Seidenbaus
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